
1

28. JAHRGANG                                               FREITAG, DEN 30. JULI 2021                                                    04/2021

Heimatverein Grüna e.V.
Die Veranstaltungen nach

der Coronapause beginnen
wieder

Nach langer Zeit freuten sich Mitglie-
der des Heimatvereines, endlich wie-
der einen gemeinsamen Vereinsabend
im Rathaus zu erleben. Am 06. Juli
trafen sich fast alle Vereinsmitglieder
im Rathaus um über verschiedene
Grünaer Themen in der zurückliegen-
den Corona-Zwangspause sowie
ebenso über zukünftige Belange und
Aufgaben des Vereins zu diskutieren. 

Als nächstes wäre hier die Beteili-
gung an der hoffentlich stattfindenden

Kirmes zu nennen. Fünf Wochen spä-
ter gibt es einen Baumgartentag am
Folklorehof, sollten wir die dann gel-
tenden Coronavorschriften erfüllen
können. Genaue Informationen hierzu
erfolgen dann über Aushänge an un-
seren Anschlagtafeln. 

Wieder an den Anschlagtafeln hän-
gen die aktuellen Öffnungszeiten 
der Baumgartenausstellung, die seit 
dem 10.07.21 nach mehrmonatiger
Zwangsschließung wieder geöffnet
ist, und zwar immer samstags von 
14 Uhr bis 18 Uhr. Wir freuen uns auf
neue (oder wiederholte) Besucher aus
Mittelbach, Grüna und von außerhalb.

Die Normalität kehrt zurück …

… noch nicht zu 100%, denn die Grünaer
Kirmes findet zwar statt, aber ohne Zelt. Da
bleibt nur auf gutes Wetter zu hoffen. Und
auch darauf, dass sich die Infektionslage
nicht wieder stark verschlechtert und Locke-
rungen wieder zurückgenommen werden.
Alle haben wir uns nach der Rückkehr zur
Normalität gesehnt.

Vieles ist für die beiden kommenden Monate
August und September in unseren Ortschaf-
ten geplant. Allen voran ist die Grünaer Kir-
mes zu nennen, die vom 18.-22. August als
Chemnitzer Cultursommer im Gewebepark
an der Mittelbacher Straße stattfindet. Ein
ausführliches Programm mit hochkarätigen
Gästen lesen Sie am Ende des Beitrags des
Grünaer Ortsvorstehers.

Dann gibt es noch einen Liedermacher-
abend am 2.9., die Drechseltage am
11./12.9. und den traditionellen Baumgar-
tentag am 25.9. im Folklorehof. Zum Baum-
gartentag findet auch wieder der Abend-
sprunglauf auf der Gußgrundschanze statt.

Also: Freuen Sie sich auf die weitgehend zu-
rückgekehrte Normalität und drücken Sie mit
mir die Daumen, dass es so bleibt!

Ulrich Semmler

Redaktionsschluss für die nächste Aus-
gabe ist der 13. September 2021
Die Verteilung erfolgt ab 01. Oktober
Beiträge an: redaktion.oaz@gmail.com

Am 04. Juli präsentierte sich der
Grünaer Heimatverein neben den Ka-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr
Grüna zum Ballonfest auf der Chem-
nitzer Küchwaldwiese. Inzwischen ist
es zur Tradition geworden, unser gro-
ßes Luftschiffmodell am Heißluftbal-
lon-Startplatz zu präsentieren. Viele
Festbesucher zeigten Interesse an der
Geschichte des Grünaer Flugpioniers
Ernst Georg Baumgarten. Zahlreiche

Kinder übten sich im Korb als Luft-
schiffpilot und erlebten einen schönen
Nachmittag (und waren traurig, dass
der Korb nicht in die Luft abhob). Vie-
len Dank an den Schaustellerverband,
dem Ausrichter der Veranstaltung,
und an alle Fahrer und Helfer des Hei-
matvereins für diese Attraktion zur
Bereicherung des Festes.

                            Fortsetzung Seite 2
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Nun noch ein besonders großes
Dankeschön an unseren Buchdru-
ckermeister Alexander Geßner und
dessen Frau, die sich seit Jahren
immer und immer wieder bereit erklä-
ren, für unseren Ort unentgeltlich Leis-
tungen zu erbringen. Neulich wurden

die Ortschroniken von 1990 bis 1998
durch Alexander Geßner gebunden.
Somit erhielten die vorwiegend von
unserem Ortschronist Christoph Ehr-
hardt geschriebenen Jahreschroniken
einen würdigen Einband. Auch Dir,
Christoph, vielen lieben Dank für

Deine viele, viele Zeit im Rathaus und
am heimischen PC. 

An dieser Stelle möchte ich einen
Aufruf an interessierte Bürger richten,
die sich für die Grünaer Geschichte
und das umfangreiche Archiv interes-
sieren. Unser Ortschronist Christoph
Ehrhardt hat die achtzig längst über-
schritten und hätte seinen Ruhestand
mehr als verdient! Aber bisher ist kein
Nachfolger in Sicht! Also, liebe Grü-
naer, wer sich interessiert oder jeman-
den kennt, der sich interessiert: bitte
melden Sie sich bei mir oder bei
jedem Vereinsmitglied oder auch beim
Ortsvorsteher. 

Ich wünsche allen Lesern eine erhol-
same Ferienzeit und vor allem Ge-
sundheit.

Jens Bernhardt, Vorsitzender des 
Heimatverein Grüna                         q

Der Heimatverein Grüna e.V. trauert um

Joachim Friebel

geb. 29.10.1940              gest. 02.06.2021

Joachim war Gründungmitglied unseres Vereins und gehörte ihm seit 20 Jahren an. 

Wir vermissen dich und behalten dich in liebevoller Erinnerung.

ANZEIGEN



… zur Mitgliederversammlung am
11. August 2021, 19.00 Uhr im Kirch-
gemeindehaus, Hofer Str. 45, so der
Plan. Und da dies noch mitten in den
Ferien ist, sind wir zuversichtlich, dass
dann noch alle Umgebungsbedingun-
gen passen.

Seit dem 20.01.2020 haben wir uns
in dieser Runde trotz mehrerer Versu-
che nicht mehr treffen können, und so
steht immer noch die Neuwahl der
Vereinsgremien obenan auf der Ta-
gesordnung. Die Einladungen zu die-
ser Mitgliederversammlung sollten die
Mitglieder inzwischen fristgemäß er-
reicht haben und wir hoffen auf doch
recht gute Resonanz – trotz Ferien
und trotz Corona. Es gilt, die letzten
beiden Jahre aufzuarbeiten, die Be-
richterstattung durchzuführen und
den Vorstand zu entlasten, bevor an-
schließend neu gewählt werden kann.

In weiteren Punkten soll es noch um
die laufenden Projekte, z.B. „Rastplatz
am Radweg“ und „Kultur am Rande
der Stadt“ mit dem zentralen Thema
Heimatstube Teil 2 gehen. Vielleicht
gibt es bis dahin Neues zu berichten,
wie es mit unserem Kulturhauptstadt-
projekt weitergeht.

Vieles wurde bereits in der letzten
Ausgabe dazu geschrieben, und in-
zwischen haben sich Ortschaftsrat
und GMH (Gebäudemanagement und
Hochbau) bei einem Arbeitsgespräch
im Detail verständigt und ein Nut-
zungskonzept ausgetauscht. Nun
wird seitens des GMH und des Bau-
genehmigungsamtes geprüft, wie un-
sere Vorstellungen dazu umsetzbar
sind, baurechtlich und finanziell.

Auch der Ortschaftsrat hat sich un-
terdessen mit der Umwidmung von fi-
nanziellen Mitteln beschäftigt, welche
der Heimatstube zugutekommen sol-
len, um wenigstens vorbereitende Ar-
beiten wie Ausbau Fußbodenbeläge
u.a. noch in diesem Jahr beginnen zu
können. Aber es braucht eben Zeit,
bis genehmigungstechnisch alles auf
den richtigen Weg gebracht ist.

Weiterhin möchten wir auch mit
Ihnen diskutieren, ob und welche Ver-
anstaltungen im zweiten Halbjahr

möglich sein werden, z.B. in der Ad-
ventszeit, und welche Aktivitäten sich
der Heimatverein für die Zukunft vor-
nehmen soll.

Kulturelles …
… bietet vom 02. Juli bis 09. Okto-

ber 2021 der „Chemnitzer Cultursom-
mer“.

Auch im Chemnitzer Westen ist da
einiges geplant. Mehr dazu können
Sie im Beitrag des Ortsvorstehers
nachlesen.

Unerfreulich …
… weil unnötig ist es, dass nun be-

reits die zweite vom Heimatverein auf-
gestellte Ruhebank – diesmal am
Teich im ersten Grund – abgebaut
werden musste.

Es fällt offensichtlich einer kleinen
Gruppe von Menschen zusehends
immer schwerer, sich anständig in der

Öffentlichkeit zu benehmen, rund um
so einen Ruhepol die Natur zu genie-
ßen und Abfälle zu vermeiden. Am be-
denklichsten aber ist die fehlende
Achtung vor dem Eigentum und der
Arbeit anderer – hier unserer Land-
wirte. Was da im Einzelnen vorgefallen
ist, kann nicht im Detail geklärt wer-
den. Die Summe der Vorfälle hat 
jedoch dazu geführt, dass der Grund-
stückseigentümer die Bank an dieser
Stelle nicht mehr duldet – verständli-
cherweise.

Wir waren einmal stolz darauf, als
Verein etwas für ein harmonisches
Miteinander, für solche Punkte der
Ruhe und Entspannung tun zu kön-
nen, aber die Zeiten haben sich wohl
geändert und solche Dinge erreichen
nun schon den ländlichen Raum.
Schade drum – aber unsere Gesell-
schaft entwickelt sich eben nicht
immer in die richtige Richtung.   
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Heimatverein Mittelbach e.V.

Unser Heimatverein trifft sich wieder …

Auf unsere Anregung nach Doku-
menten von unserem großen Hei-
matfest 2006 hat sich bislang lei-
der niemand gemeldet, aber un-
sere Anfrage besteht weiterhin. 

Wer also noch Fotos, Videos,
Schriftgut u.a. von dieser Festwoche
besitzt, möge diese bitte dem Hei-
matverein zur Verfügung stellen.
Besonders verschiedene Perspekti-
ven aus den Häusern heraus, an
welchen der Festumzug vorbei-
führte, sind von großem Interesse.
Nehmen Sie bitte Kontakt zu uns auf
…

• per E-Mail 
Heimatverein-Mittelbach@gmx.de

• per Telefon – 0172 / 3727208
• per Post – im Rathausbriefkasten.

Wir würden uns freuen, dieses wich-
tige Kapitel unseres Ortes und unse-
res Heimatvereins weiter aufarbeiten
zu können. Denn wer weiß schon,
ob so etwas jemals wieder organi-
siert werden kann und ob dazu die
nächste Generation überhaupt bereit
ist.
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Und noch eine Anfrage …
… an Sie liebe Mittelbacher sei ge-

stattet. Ab 01.01.2022 suchen wir für
den Bereich Parkstraße und Linden-
weg einen bzw. zwei neue Austräger
für unseren Ortschaftsanzeiger. Dieser
erscheint 6x im Jahr und es wäre
schön, wenn sich Interessenten bei
uns melden würden, um mitzuhelfen,
diese interessante Lektüre weiterhin
allen zugänglich zu machen. Kontakt
ebenfalls …
• per E-Mail

Heimatverein-Mittelbach@gmx.de
• per Telefon – 0172 / 3727208
• per Post – im Rathausbriefkasten.
Vielen Dank schon mal im Voraus.

Einige heiße Tage liegen bereits hin-
ter uns, gemischt mit Starkregen und

Gewittern, aber wir können dankbar
sein, dass unsere Region, unser Hei-
matort meist sehr glimpflich davonge-
kommen sind, zumindest, wenn man
die Berichte aus Süddeutschland
oder auch ganz in der Mähe aus Mee-
rane u.a. Orten verfolgt hat. Mal
sehen, was der August noch so für
uns bereithält und ob damit auch ein
bisschen Urlaubsfeeling für diejeni-
gen, die zu Hause bleiben, einhergeht.

Nun wünschen wir allen unseren 
Lesern, unseren Mittelbacher Heimat-
freunden und denen in unseren Nach-
barorten weiterhin eine schöne Fe-
rien- und Urlaubszeit sowie gute 
Erholung, wo auch immer.

Wir sehen uns dann hoffentlich zur
eingangs erwähnten Mitgliederver-

sammlung und vielleicht auch zum
„Cultursommer“ im Chemnitzer Wes-
ten – genauer in Grüna.

In diesem Sinne – seien Sie herzlich
gegrüßt und bleiben Sie gesund.

Gunter Fix
Heimatverein Mittelbach e.V. 

Alle Veröffentlichungen des Heimat-
vereins sowie aktuelle Termine, Fotos
und geschichtliche Fakten sind auch
im Internet unter www.Heimatverein-
Mittelbach.de nachzulesen.

Aktuelle Informationen gibt es auch
unter Heimatverein-Mittelbach bei fa-
cebook.

Öffnungszeiten der Heimatstube:
derzeit nur nach Vereinbarung      q



AUSGABE JULI/AUGUST 04/2021 • ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH

5

Ortschaftsrat Mittelbach
Der Mittelbacher Spielplatz

ist endlich fertig …

… und vielleicht ist bei Erscheinen
dieses Ortschaftsanzeigers die Ra-
senansaat inzwischen so weit gedie-
hen, dass er auch zur Nutzung freige-
geben werden kann.

Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen und dafür gilt auch unser Danke-
schön an die bauausführende Firma
sowie das Grünflächenamt der Stadt
Chemnitz.

Kritikpunkt bleibt aber die man-
gelnde Kommunikation von Beginn
der Baumaßnahme bis zu ihrer Fertig-
stellung. Hier gab es einige Missver-
ständnisse zwischen Grünflächenamt,
Ortschaftsrat und unserer Einwohner-
schaft, die hätten vermieden werden
können, wenn man zum richtigen
Zeitpunkt einfach mal miteinander ge-
sprochen und gemeinsam nach Lö-
sungen gesucht hätte.

Gespannt darf man auch sein, wie
künftig Unterhaltung und Pflege funk-
tionieren, da sich dies erstem An-
schein nach aufwändiger gestalten
wird als früher. Aber wir sind zuver-
sichtlich, dass auch das klappt und
das Grünflächenamt die Pflege bei

der Planung inhaltlich und ablauftech-
nisch im Blick hatte!

Der „Chemnitzer Cultursom-
mer“ …

… vom 02.07.2021 bis 09.10.2021
läuft, und da es die Corona-Zahlen er-
lauben, gibt es auch das eine oder an-
dere interessante Veranstaltungsan-
gebot.

Dem Mittelbacher Heimatverein,
welcher in der Vergangenheit Feste
mit viel Eigeninitiative und Eigenmit-
teln organisiert hat, ist es leider nicht
möglich, die dennoch hohen Anforde-
rungen an solch ein Event unter den
derzeit gegebenen Bedingungen zu
erfüllen, so dass es auch in diesem
Jahr - wie bekannt - kein zentrales
Dorffest geben konnte und man am
Cultursommer damit nicht beteiligt ist.

Unter Federführung meines Amts-
kollegen Lutz Neubert ist es jedoch
den Grünaern mit hohem persönli-
chem Engagement gelungen, anläss-
lich der Kirmes vom 18.-22. August
2021, den „Chemnitzer Cultursommer“
auch in den „Chemnitzer Westen“ zu
holen. Das war sicher nicht einfach.
Dafür ein großes Dankeschön, lieber
Lutz.

Ein vielfältiges Programm – wenn
auch ohne Zelt – ist auf dem Gelände
des ehemaligen Sommerbades für
Grüna und die umliegenden Ortschaf-
ten geplant. Das konkrete Programm
steht in dieser Ausgabe zum Nachle-
sen und man sollte sich wohl auch
eher darüber informieren, da auf der
offiziellen Seite des „Chemnitzer Cul-
tursommers“ nicht so sehr viel dazu zu
erfahren ist.

Unter Punkt 25 findet sich da ledig-
lich …
18.08 – 22.08.2021 CULTURSOMMER
meets KIRMES IM CHEMNITZER WE-
STEN – Stadtteilfest Grüna – Ort-
schaftsrat Grüna - Grüna Industriepark,
Mittelbacher Str. 9

Abgesehen von „kleinen Fehlern“ in
der Formulierung, steckt da wesent-
lich mehr dahinter!

Also liebe Mittelbacher – nutzen Sie
die Gelegenheit, wieder einmal ein
kulturelles Programm über mehrere

Tage quasi vor der Haustür besuchen
zu können. Und den Grünaer Veran-
staltern wünschen wir viel Erfolg und
schönes Wetter.

Zur Ortschaftsratssitzung 
Juni …

… war der Leiter des Tiefbauamtes,
Hr. Gregorzyk, eingeladen, um über
einen Themenkatalog anstehender
Maßnahmen zu sprechen, welche
vom Ortschaftsrat vorgeschlagen
wurden und der Regie des Tiefbau-
amtes unterliegen.

In einer umfangreichen Diskussions-
runde wurden dabei viele Fragen rund
um Straßenbau, Radwegbau, Entwäs-
serungen, Reparaturen, Beschilderun-
gen u.a. erörtert. Zu einigen Themen
konnten sofort Aussagen getroffen
werden, andere nahm Hr. Gregorzyk
zur Klärung mit.

Infolgedessen gab es am 29.06.2021
auch schon einen Vor-Ort-Termin mit
dem Tiefbauamt zu wichtigen Repa-
raturen, die u.a. der Verkehrssicher-
heit dienen. Weitere Termine sind in
Aussicht. Näheres dazu werden wir
berichten, wenn es definierte bzw. ter-
minierte Baumaßnahmen gibt. Auf
jeden Fall ist dies ein gutes Beispiel,
wie man im gemeinsamen Gespräch
zwischen Ortschaftsrat und Stadtver-
waltung Probleme angehen und auch
lösen kann.

In einem weiteren Tagesordnungs-
punkt gab es vier Beschlussvorlagen,
zu der überraschend der Leiter des
Stadtplanungsamtes, Hr. Butenop, er-
schienen war. Nach einiger Diskus-
sion über diese Beschlussvorlagen
wurde darüber abgestimmt.

•  Fassadenbegrünungssatzung
                       mehrheitlich abgelehnt
•  Dachbegrünungssatzung
                       mehrheitlich abgelehnt
•  Stellplatzgestaltungssatzung
                                             bestätigt
•  Satzung zur Verhinderung von

Schottergärten                bestätigt

Auch hier ist festzustellen: Würde
man im Vorfeld mit den Ortschaften
sprechen, die teilweise städtebaulich
ganz anders zu bewerten sind als Be-
reiche in der Innenstadt, könnte man
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solche Beschlussvorlagen viel besser
vorbereiten und eine höhere Akzep-
tanz erzielen. Ähnliches war auch von
meinen Ortsvorsteher-Kollegen aus
ihren Sitzungen zu erfahren.

Zur Ortschaftsratssitzung 
Juli …

… hatten wir den Leiter der Ge-
schäftsstelle Grundlagen und Stadt-
rat, Hrn. Horvath, zu Gast, der künftig
als unser Ansprechpartner Richtung
Oberbürgermeister fungieren wird. Er
möchte die Ortschaften kennenler-
nen, um die Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung besser koordinieren
zu können, ebenso die Mittelverwen-
dung, bspw. des Verfügungsbudgets.

Hintergrund seines Besuches war
außerdem ein Beschlussantrag, der
vom Stadtrat in die Ortschaften ver-
wiesen worden war und in welchem
es darum geht, Bilanz zu ziehen über
Erreichtes und Nichterreichtes in 
25 Jahren (oder etwas weniger) 
Eingemeindung. Initiatoren des Be-
schlussantrages waren dabei die frei-
willig eingemeindeten Ortschaften mit
einem Eingemeindungsvertrag. Darin
stehen teilweise Dinge, die bis heute
nicht umgesetzt worden sind, jedoch
lt. Vertrag hätten erbracht werden
müssen.

In der Runde der Ortsvorsteher
haben wir uns darauf geeinigt, dass
jede Ortschaft ihre Bilanz in Form
einer SOLL-HABEN-Liste zieht, egal
ob sie freiwillig oder zwangseinge-
meindet wurde. Die Stadtverwaltung
wird damit beauftragt, die offenen
Punkte zu bewerten und deren Um-
setzung zeitlich zu prüfen. Daraus soll
spätestens Anfang nächsten Jahres
eine öffentliche Informationsvorlage
entstehen, die sowohl den Ortschaf-
ten als auch der Stadtverwaltung den
nötigen Rahmen bietet, z.B. auch bei
der Aufstellung des Haushaltes.

Im weiteren Verlauf wurde über ver-
schiedene Umverteilungen finanzieller
Mittel abgestimmt, die den Vereinen,
sowie dem Kulturhauptstadt-Projekt
„Kultur am Rande der Stadt“ zugute-
kommen sollen.

Weiterhin wurde ein vorliegender
Bauantrag bewertet.

Schließlich gab es seit mehreren
Monaten wieder einmal eine Einwoh-
nerfragestunde, welche rege genutzt
wurde. Zwar war das beherrschende
Thema nicht unbedingt ein schönes,
aber dafür steht ja auch der Ort-

schaftsrat, um sich solcher Dinge an-
zunehmen und zu versuchen, diese
mit der Stadtverwaltung und Behör-
den zu klären.

Konkret ging es dabei um den neuen
Radweg-Rastplatz am Bahnhof. Auf
der einen Seite freuen wir uns darü-
ber, wie gut dieser von den vorbei-
kommenden Radfahrern angenom-
men wird, auf der anderen Seite ist es
sehr störend, dass sich dort be-
stimmte Gruppen zum „Endlosfeiern“
versammeln, in hoher Lautstärke und
mit diversen Hinterlassenschaften.
Hinzu kommt noch ein rücksichtloses
Parkverhalten, so dass die Anwohner
nicht nur intensiv belästigt werden,
sondern manchmal nicht aus der Ga-
rage kommen, weil diese zugeparkt
ist.

Wir haben diese Dinge zur Sitzung
registriert und bereits erste Gesprä-
che mit dem Tiefbauamt und dem
Bürgerpolizisten geführt, um dort wie-
der Ordnung einkehren zu lassen.
Über entsprechende Ergebnisse wer-
den wir berichten. Den betroffenen
Anwohnern steht es jedoch immer
frei, sich an die Polizei oder das Ord-
nungsamt zu wenden, wenn solche
Dinge geschehen.

Doch sprechen wir auch über das
Gute an der Sache. Nachdem die In-
fotafel zur früheren Kohlebahnstrecke
schon reges Interesse geweckt hat,
wurde nun durch einige Mittelbacher
auch das neue Haltepunktschild „Mit-
telbach“ aufgestellt. Und die noch
fehlenden Fahrradständer müssten
bei Erscheinen dieser Ausgabe eben-
falls inzwischen montiert sein. Vielen
Dank an alle, die sich im wohlgemein-
ten Sinne für die Gestaltung dieses
historischen Platzes eingesetzt
haben.

Über weitere Dinge zur Verbesse-
rung des Umfeldes werden wir noch
sprechen und Lösungen dafür su-
chen, um möglichst bald ein für alle
zufriedenstellendes Ergebnis zu erzie-
len.

Im Ergebnis des Besuches von Hrn.
Gregorzyk im Juni gab es am
06.07.2021 ein weiteres Treffen von
TBA, CVAG sowie Ortschaftsräten
aus Mittelbach und Grüna zur Buslinie
49. Dabei wurde vereinbart, den Test-
zeitraum der Linie 49 durch den
Stadtrat verlängern zu lassen. Außer-
dem werden einige aus unserer Sicht
besonders wichtige Verbesserungen,
die kaum Kosten verursachen, erneut
auf ihre Umsetzbarkeit geprüft. Über
das Ergebnis werden wir informieren.  

Nun gehen wir erst mal in die Som-
merpause. Unsere nächste planmä-
ßige Ortschaftsratssitzung findet am
06. September 2021, 19.00 Uhr statt,
ob wieder im Rathaus Mittelbach oder
nochmals im „Kirchgemeindehaus
Mittelbach, Hofer Straße 45“ entneh-
men Sie bitte den Veröffentlichungen.

Liebe Mittelbacher – nun ist sie da,
die Ferienzeit. Ein anstrengendes und
unwirkliches Schuljahr geht zu Ende.
HomeOffice, Online-Unterricht, kaum
Freizeitaktivitäten – das alles hat si-
cher mürbe gemacht und viele von
Ihnen, insbesondere die Familien mit
Kindern, werden froh sein, jetzt end-
lich ein paar Tage ausspannen zu kön-
nen und Kraft zu tanken. Hoffen wir,
dass dies möglichst lange ohne wie-
der verschärfte Bestimmungen mög-
lich sein wird. Genießen Sie die Zeit
mit Ihren Liebsten und kommen Sie
vor allem gesund aus dem Urlaub zu-
rück.

Besuchen Sie auch unsere Internet-
seite www.Mittelbach-Chemnitz.de .
Hier erfahren Sie u.a., wann es wieder
Sprechstunden im Rathaus geben
wird, u.v.m.

Seien Sie im Namen des Ortschafts-
rates recht herzlich gegrüßt.

Ihr Ortsvorsteher
Gunter Fix 

E-Mail:
OV-Mittelbach@gmx.de
E-Mail:
Mittelbach-Chemnitz@gmx.de
zu allen Fragen rund um die Ortsseite
Internet:
www.Mittelbach-Chemnitz.de
Aktuelle Informationen gibt es auch
unter Mittelbach.Chemnitz bei face-
book.                                                q
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Und man darf endlich so viele lang
vermisste Dinge wieder tun, ja unser
OB bringt es auf den Punkt – Lichtbli-
cke, deshalb lassen wir liebe Leserin-
nen und Leser dieser Ausgabe unse-
res gefragten Ortsblattes an dieser
Stelle dem OB den Vortritt und die
Sonne scheinen. 

Liebe Chemnitzerinnen und Chemnit-
zer in den Ortschaften Grüna und Mit-
telbach,
es sind die Lichtblicke, die uns hoff-

nungsvoll in die Zukunft schauen las-
sen. Mit diesem Sommer nähern wir

uns etwas der Normalität an. Es wer-
den wieder Veranstaltungen im Freien
durchgeführt, wie beispielsweise der
Chemnitzer CULTURSOMMER, der
mit 37 Veranstaltungen an 30 Tagen in
vielen Teilen der Stadt für Leben sorgt.
Auch Sport in der Gruppe ist wieder
möglich. Und gemeinsam können wir
uns am guten Wetter in den Biergärten
und Gastro-Bereichen der Stadt er-
freuen. Denn sie haben geöffnet. Ein
tolles Gefühl, zu spüren, dass die Stadt
wieder zum Leben erwacht. 
Auch Ferien- und Urlaubsaktivitäten

sind in diesem Sommer wieder mög-
lich. Das ist für das seelische Wohlbe-
finden von uns allen wichtig. Die Lust
aufs Reisen, entfernte Orte mit anderen
Eindrücken, Gerüchen und Geschmä-
ckern zu entdecken, steigt. Meer oder
Berge, Strand oder Almwiese, die
Möglichkeiten, seinen Sommerurlaub
zu verbringen, sind breiter geworden. 
Bitte sehen Sie es mir nach, dass ich

trotzdem ein mahnendes Wort an Sie

richte: Bitte passen Sie auf sich und
andere auf. Wir wollen und dürfen die
wiedererlangten und hart erarbeiteten
Lockerungen nicht leichtfertig aufs
Spiel setzen. Halten Sie sich weiter an
die Regeln. Ein klein wenig Achtsam-
keit sichert hier eine große Freiheit. So
können wir hoffentlich alle einen langen
und schönen Sommer verbringen. Ge-
nießen Sie ihn. 

Nun denn, nehmen wir uns die Worte
zu Herzen und genießen den Sommer
mit reichlich „C“ultur und weiteren
Highlights und Infos und ein freundli-
cher Hinweis an erster Stelle an Sie –
kommen Sie gesund wieder aus dem
Urlaub! Egal ob jung oder nicht mehr
ganz so jung, das Alter spielt hierbei
keine große Rolle, wie bei so vielen
Dingen im Leben, zum Beispiel dem
„roten“ Saft – damit meine ich keines-
falls den roten Wein, sondern viel
wertvolleren und dringend benötigten
Saft, gerade zur Urlaubszeit:

Der Grünaer Ortsvorsteher berichtet
Das Leben beginnt wieder zu pulsieren…

Deshalb an dieser Stelle nochmals die Frage - Welche Rolle spielt für eine Blutspende das Alter? Beim DRK
sind die Spenderinnen und Spender zwischen 18 und 72 Jahre alt

Um eine Blutspende leisten zu können, muss der oder die Spendende mindestens 18 Jahre
alt, also volljährig sein. Denn mit der Volljährigkeit beginnt die rechtliche Entscheidungs-
grundlage für die freiwillige Blutspende, für die vorab das Einverständnis erklärt werden
muss. 

In Übereinstimmung mit der „Richtlinie zur Gewinnung von Blut und Blutbestandteilen und
zur Anwendung von Blutprodukten (Richtlinie Hämotherapie)“ gilt über das 68. Lebensjahr
hinaus, dass Spender, die bereits mehrfach Blut gespendet haben und bei denen keine ge-

sundheitlichen Bedenken bestehen, weiterhin Blut spenden können. Dies wird auch dem Umstand gerecht, dass in
unserer Gesellschaft immer mehr Menschen bis in ein hohes Alter ein gesundes, sehr vitales Leben führen. 

Somit gilt für Spenderinnen und Spender beim DRK Blutspendendienst Nord-Ost: Als Erstspender sollte man nicht
älter als 65 Jahre sein. Wurde bereits öfter Blut gespendet, dann darf genau bis zu dem Tag vor dem 73. Geburtstag
Blut gespendet werden.

Bei jedem Blutspendentermin ist ein Arzt oder eine Ärztin vor Ort. Vor der Blutentnahme führt er oder sie bei jedem,
der eine Spende leisten möchte, im Rahmen einer kurzen Untersuchung einen gesundheitlichen Check durch und
entscheidet darüber, ob alle Voraussetzungen gegeben sind, um an diesem Tag eine Blutspende leisten zu können.
Auch bei sehr hohen Temperaturen sind Blutspenden möglich und bei Einhaltung einiger Voraussetzungen auch gut
verträglich. Generell sollte bei großer Hitze über das Tagesmaß von etwa zwei Litern Flüssigkeit hinaus getrunken
werden (Wasser, Fruchtsaftschorlen, Kräutertee). Außerdem sollten längere Aufenthalte in der Sonne und körperliche
Anstrengung am Tag der Blutspende vermieden werden.

Hinweis: Nach einer Impfung mit den in Deutschland zugelassenen Impfstoffen gegen das Corona-Virus ist eine
Blutspende am Tag nach der Impfung möglich, sofern sich der Geimpfte gesund fühlt. 

Eine Terminreservierung für alle DRK-Blutspende-Termine ist erforderlich. Sie kann unter https://termin-reservie-
rung.blutspende-nordost.de/ erfolgen oder auch über die kostenlose Hotline 0800 11 949 11. Die Vorab-Buchung
von festen Spendezeiten dient dem reibungslosen Ablauf unter Einhaltung aller aktuell geltenden Hygiene- und Ab-
standsregeln.
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Den Termin für die nächste Blut-
spende erfahren Sie wie gewohnt
durch die Aushänge in unserem Ort.
Also wäre damit zumindest für das
Blutspenden die Frage mit dem Alter
beantwortet und ein Dank an alle, wel-
che sich am 5. Juli haben „anzapfen“
lassen in unserem KiG. 

Und auch daneben, in einer unserer
zwei Apotheken von Grüna sieht man,
wie groß der Bedarf zur Rückerlan-
gung der Gesundheit ist bzw. was für
ein hohes Gut die Gesundheit ist.
Doch es gibt ein Ende von jedem
Leben, und deshalb möchte ich an
dieser Stelle zweier Menschen geden-
ken, die in Grüna prägende Spuren
hinterlassen haben. Zum Einen Herrn
Joachim Friebel, seines Zeichen lang-
jähriger Mitarbeiter der Gemeindever-
waltung Grüna und treues Mitglied im
Heimatverein Grüna, und zum Zwei-
ten, was mich ebenfalls sehr tief be-
rührt hat, Herrn Hans Olofsson. Ihn
durfte ich nicht nur als Unternehmer
kennenlernen, sondern als Menschen,
welcher gerne lachte, dessen Hand-
schlag und Wort zählte und mit dem
man gern auch mal die schönen Sei-
ten des Lebens mit allerlei Anekdoten
genießen konnte. Den Angehörigen
wünsche ich viel Kraft bei der Bewäl-
tigung der Trauer und sage nochmals
still DANKE für alles, was beide dem
Ort an Freizeit und Herzblut schenk-
ten. 

Es wird immer ein Kommen und
Gehen geben. Deshalb nicht zu ver-
gessen, unseren Neugeboren ein
herzliches Willkommen in Grüna zu
sagen. Vorab für die nächste Ausgabe
auch schon einmal zum Neugierig-
Machen: es wird in Grüna eine kleine
Sensation geben, was in Richtung
„Neues Zuhause“ geht. 

Nun denn, auch nehmen wieder
langsam die Vereinstätigkeiten ihre
Fahrt auf. Davon konnte sich zum Bei-
spiel auch unser OB bei einem Be-
such zum Training am Sonntag dem
20. Juni  verschaffen. Als Mitglied im
Vorstand des Olympiastützpunktes
Sachsen war er sichtlich beeindruckt
von der Arbeit der vielen freiwilligen
Ehrenämtler, die es gewährleisten,
einen normalen geregelten Trainings-
ablauf zu ermöglichen. Dabei konnten
im anschließenden Gespräch auch
die kleinen und großen Wehwehchen

angesprochen werden in Hinblick auf
einen zielorientierten Lösungsansatz.
Deshalb auch ein Dankeschön an alle
Grünaer Vereine für das Durchhalten
bis zum heutigen Tage. 

Durchgehalten bei jedem Wetter
haben auch unsere Störche in ihrem
Nest. Die Schilder sind angebracht –
Dank an den Bauhof. Und die Eltern-
störche sind fleißig auf Futtersuche
gewesen, um alle „Schnäbel“ zu ver-
sorgen. Das musste sich herum ge-
sprochen haben, denn am 16. Juni
landete eine „Delegation“ von 13
Störchen hinter der Schule, um sich
scheinbar ein objektives Bild vom Ge-
schehen in Orte und dem Heranwach-
sen unserer Famile zu machen. Also
wenn sich das alles auf die Geburten-
rate überträgt, dann kann man schon
von einem fruchtbaren Fleckchen
Erde reden (Näheres und Bilder dazu
im „Horch beim Storch“-Beitrag von
Carola Hilkman in diesem Ortsblättl). 

Damals wie heute – und nun zu
Herrn Stahringer und damit zu einem
interessanten Gespräch mit Herrn
Marcel Kaden, dem Leiter der Einrich-
tung „Am Wald“ der Diakonie, und der
Direktorin, Frau Karla McCabe. Und
„Am Wald“, wie schon länger beob-
achtet von jedermann, gibt es Verän-
derungen. Also auf zu Neuem: „Haus
Waldquell“ – ein neues Angebot für
Grünaer Senioren am Rabensteiner
Wald, welches im Jahre 2022 eröffnet
wird. 

Und so kennt man es noch ja noch
von vielen alten Bildern. Stahringers
Sanatorium ist für viele Grünaer noch
ein Begriff. Das markante, denkmal-
geschützte Fachwerkgebäude aus
dem Jahr 1892 mit bewegter Ge-
schichte zwischen dem Haus am
Wald der Stadtmission Chemnitz und
dem Forsthaus Grüna schlummert be-
kanntlich seit vielen Jahren im Dorn-
röschenschlaf. Fast schon schien das
Haus verloren. Nun kommt es aber

ganz anders: Eine Investorengruppe
hat die fast schon nicht mehr für mög-
lich gehaltene Herausforderung ange-
nommen, das historische Sanatori-
umsgebäude doch noch zu retten. Ein
Liebhaberprojekt, wie die verantwort-
lichen Architekten betonen. Die Stadt-
mission Chemnitz hat dazu den An-
stoß gegeben und plant hochwertige
Angebote für Senioren in dem modern
und großzügig sanierten Gebäude.
2022 geht es los: im Erdgeschoss
wird eine Tagespflegeeinrichtung ein-
ziehen, alle Etagen darüber werden zu
schicken und barrierefreien Wohnun-
gen umgebaut, um den Grünaer Se-
nioren sicheres und komfortables
Wohnen mit Betreuung anzubieten. 

Die Stadtmission, die bereits das
Haus am Wald für Senioren betreibt,
komplettiert damit ihr Angebot am
Rabensteiner Wald. Die Nachfrage ist
riesengroß, berichtete Direktorin Karla
McCabe: „Wir haben vor zwei Jahren
einen Tag der offenen Tür im alten 
Sanatoriumsgebäude gemacht, da
hatten wir über 350 Gäste, die sich
teilweise sofort für eine Wohnung re-
gistrieren lassen wollten. Das hat uns 
ermutigt, das Projekt in die Hand zu
nehmen. Zudem wissen wir, dass
viele unserer Kunden im Seniorenalter
sich weitere Angebote von uns in
Grüna wünschen: ältere Menschen,
die sich schon frühzeitig ihren Alters-
ruhesitz aussuchen möchten, Paare,
bei denen ein Partner Tagespflege
oder stationäre Pflege benötigt, wo
der andere Partner gerne ganz in der
Nähe sein möchte und viele Gründe
mehr.“ Damit den neuen Kunden alle
Leistungen aus einer Hand angeboten
werden können, startet – rechtzeitig
zur Eröffnung – der ambulante Pflege-
dienst der Stadtmission Chemnitz
auch noch ein erweitertes Angebot
vom Servicepunkt im Kulturhaus
Grüna aus. Er kann dann alle Kunden
in kurzer Zeit erreichen.  

„Haus Waldquell“ soll das neue
Kleinod heißen, und das nicht von un-
gefähr. Schon zu Stahringers Zeiten
wurde unter dem Gebäude eine natür-
liche Heilquelle angezapft und zu
Kneippschen Anwendungen genutzt.
„Wir wollten gerne mit dem Namen an
die reiche Historie des Gebäudes an-
knüpfen. Und deshalb wird das denk-
malgeschützte Gebäude auch sehr
achtsam saniert, dazu gehört auch
der Park mit dem kleinen Teich. Damit
verschwindet ein Schandfleck, auch
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für Grüna ein echter Gewinn“, gibt
sich Direktorin McCabe überzeugt.
Und ich sage im Namen aller Einwoh-
ner vorab schon einmal herzlichen
Dank für diese Bereicherung am Wal-
desrand. Übrigens gibt es auch einen
schicken Film, abrufbar unter: 
http://www.stadtmission-chemnitz.
de/rat-angebote/angebote-fuer-
senioren/stationaere-angebote/
dauerpflege/haus-am-wald

Aktuell empfiehlt sich für Grünaer ein
Spaziergang zum Rabensteiner Wald,
um den Baufortschritt zu besichtigen
und vielleicht gleich bei der Gelegen-
heit im Forsthaus einzukehren. Die
Fertigstellung von Haus Waldquell ist
für das 2. Quartal 2022 geplant. Be-
reits jetzt sind Interessenten herzlich
eingeladen, sich über das Angebot zu
informieren. Die Vermietungsberaterin
der Stadtmission Chemnitz, Frau
Petra Brethfeld, freut sich über Anfra-
gen unter 0371 3665 103 oder per E-
Mail an: 
bw@stadtmission-chemnitz.de.
Also noch mehr neugierig geworden?
Und so soll das neue Prunkstück
dann aussehen.

Und so entsteht Neues im Glanze
und Erinnerung an das Alte… 

“Alt wie ein Baum“ heißt es bei den
Phudys, und es ist nicht nachvollzieh-
bar, dass alle Pappeln auf Geheiß der
DB auf dem Schachtweg zur Sicher-
heit der Bahntrasse plötzlich gefällt
werden sollen, wo andererseits
Bäume sterbenskrank auf den Gna-
dentod warten und man dort aber
keine Genehmigungen zur Fällung er-
teilt. Wo sind wir hier hingekommen?
Ich erinnere mich noch an die Schul-
zeit, als die Fußgängerbrücke gebaut
wurde und die Pappeln angepflanzt
wurden und wir selbigen Schachtweg
dann im Zeichenunterricht vor Ort auf
das Papier bringen durften. Der
Schachtweg an sich hatte ja in der
letzten Zeit für Kopfschütteln und
Bluthochdruck nicht nur bei mir ge-

sorgt. Frisch mit Bitumen versehen
sollte er ja gesperrt werden für die An-
lieger bzw. Kleingärtner. Zumindest
das ist jetzt mit Bestätigung vom
Tisch. Vielleicht haben wir ja bei den
Pappeln auch Glück. Und das zweite
„Alt wie ein Baum“ versteckt sich in
drei Wochen im „Sommerbad“. Spä-
ter dazu hier mehr. 

Im letzten Anzeiger schrieb meine
Stellvertreterin Frau Carola Hilkman
über unsere Kulturhauptstadtfläche
am Nebelgut. Aufmerksam, wie es
sein muss, wurde auch dies gelesen,
und es gab Reaktionen. An dieser
Stelle möchte ich mich für ein aufge-
schlossenes Gespräch vor Ort mit be-
sorgten Anwohnern bedanken. Dan-
ken auch für positives Feedback auf
die Idee, und an dieser Stelle sei noch
einmal darauf hinweisen, dass das
Projekt noch in den „ Kinderschuhen“
steckt. Und im Zuge einer etwas prä-
ziseren Planung mit mehreren Varian-
ten werden auch das entsprechende
Umfeld, sowie diejenigen, welche es
nutzen dürfen, selbstverständlich mit
in die Gespräche und Umsetzungs-
ideen und Abwägungen einbezogen.
Wichtig war und ist, dass wir uns ein
Stück vom Kuchen der Kulturhaupt-
stadt in berechtigter Weise abschnei-
den möchten. 

Nicht immer gelingt dies, so wurde
auch auf Bitten der Stadtverwaltung
die aktuelle Lage bzw. der Zustand
der Teiche unter die Lupe genommen.
Hierzu zählt auch unser Poltermühlen-
teich - wie bereits mehrmals berichtet
- mit dem größten Vorkommen an
Amphipien und Grundlage auch für
eine reichhaltige Abwechslung auf
dem Tische der Familie Adebar. Nun,
die Stadt kann für eine Notreparatur
20000 € bereitstellen, welche bei wei-
tem nicht ausreichen. Umso erfreuli-
cher die Nachricht in den letzten Wo-
chen, dass sich private Bemühungen
auszahlen. Hier seien an erster Stelle
Frau Carola Hilkman, welche die
Ideen und den Inhalt zum Abruf für
Fördermittel beisteuerte, und Herr
Bernhard Hermann genannt, welcher
die sortierten Worte gezielt eingetra-
gen hat und per Post an das Sächsi-
sche Staatsministerium für Energie,
Klimaschutz, Umwelt und Landwirt-
schaft sandte. Und Dank an beide
und Glückwunsch für beide und
Grüna – am 3. Juli kam der Fördermit-

telbescheid in Höhe von 189000 € für
die „Sanierung Poltermühlenteich in
Chemnitz 7 OT Grüna“ im Rahmen
des Aufrufes zur „Mehrwert – Initiative
Nachhaltigkeit aus der Krise“. 

Am Fluss, am Wasser, Bella Italia –
das EM-Gefühl im Orte… Und schon
der Ortseingang ist ein Hingucker,
Dank an alle fleißigen Hände, welche
symbolisch das Storchennest nach-
bildeten, das unsere Sonnenblumen
einrahmt. 

So langsam nähern wir uns dem
Schluss, am Anfang erwähnt, das
Leben pulsiert wieder, wir besuchen
nach wie vor auch unsere Nachbar-
schaft, nicht nur zu den Ortschafts-
ratssitzungen. Jedes Ortschaftsrats-
mitglied ist gern Ansprechpartner für
SIE vor Ort und im Ort, ich besuche
gern die Stadtratssitzungen, weil man
dort öfters großes Kino hat ohne Ein-
tritt dafür bezahlen zu müssen, und
wir versuchen wieder etwas von der
Normalität zurück zu erlangen. Dazu
gehört auch das gesellige Beisam-
mensein ohne Ängste etc. 

Nach einer Bauchgefühlentschei-
dung, auch um ein Stück Kuchen zu
kämpfen, sind wir als einziger Ortsteil
in die Offensive gegangen und haben
uns kurzfristig an dem durch Förder-
geld initiierten Cultursommer der
Stadt beteiligt, ohne zu wissen, was
daraus wird. Dank geht an erster
Stelle an unseren OB, denn ohne eine
Zusage in einer schwierigen Situation
hätte es eine noch größere Lücke ge-
geben. Dank auch an Herrn Dr. Ralf
Schulz von der Chemnitzer Messe,
welcher das Projekt mit begleitet hat.
Nun, von 50000 € zum Planen blieben
am Schluss nur noch 15000 € übrig,
plus einem weiteren Zuschuss aus
einem anderen Topf… Und der Rest
kam von Sponsoren – ich sage danke!

Und jetzt? Wir freuen uns auf Sie!
Aufgrund der Pandemieregelungen
gibt es kein Zelt, aber genügend
Schirme für das hoffentlich schöne
Wetter vom 18.08. – 22.08.2021 auf
dem Gelände unseres ehemaligen
Sommerbades… Das ausführliche
Programm finden Sie im Anschluss an
diesen Beitrag.

Und es wäre schön, wenn auch die
Sportwoche in Grüna wie einst wieder
stattfinden würde und könnte. Auch
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können sich unsere Vereine mit ihrem
Vereinsdorf nicht in diesem Jahr wie
gewohnt präsentieren, jedoch hoffen
wir auf das nächste und erfreuen uns
an dem was machbar sein darf den
Umständen entsprechend. Den Zelt-
gottesdienst wird es in dieser Form
leider in diesem Jahr auch nicht
geben können, aber ich sage danke
an unseren Pfarrer Jens Märker für
einen unvergesslichen Abend am 
7. Juli, interessante Gespräche und
viele Tränen in den Augen vor La-
chen… Es war einfach mehr als ange-
nehm auch in Bezug auf das was geht
und auf das, worauf gerade verzichtet
werden muss.

Und damit nochmals zum Wald und
dem Begriff Nachbarn, also sozusa-
gen tauscht man sich ja immer etwas
aus mit „Geschichten übern Garten-
zaun“ oder so ähnlich. In diesem Falle
eben auch mit meinem Nachbar na-
mens Müller. Also der Robert schil-
derte mir, dass doch auch die „Stadt-
kinder“ mal raus müssten. Ja und
bevor er dann seine Geschichte er-
zählt, sei gesagt, dass er Lehrer ist
und wir immer mal paar Ideen „aus-
brüten“… Also „Raus aus dem Lock-
down und rein in den Wald“.

Die Idee bestand darin, die 24 Kinder
aus der Klasse 5b der Oberschule
„Am Flughafen“ aus Chemnitz in den
Rabensteiner Wald zu führen. An die-
ser Stelle ein kurzes Dankeschön an
Herrn Göthel, der bei 30 Grad im
Schatten (!) am 18.6.21 den 10- bis
11-Jährigen versucht hat, das ökolo-
gische Ausmaß des Schädlings Bor-
kenkäfer zu erklären. Außerdem 
danken möchte die Klasse dem Forst-
haus Grüna  für das leckere Eis. Die
teambildende Maßnahme, dass sich
die Schüler und Schülerinnen nach
dem Lockdown wieder als lernende

Gemeinschaft zusammenfinden, hat
mit dem Wandertag in Grüna gut
funktioniert. Danke, Robert, dass wir
die Nachbarschaft so pflegen. 

Gepflegt wird auch das regelmäßige
Treffen der Ortsvorsteher. Und so
waren sie wieder an einem kleinen
verträumten Plätzchen in Grüna zu
Gast, um über Gott und die Welt und
Themen zu debattieren, welche uns
alle betreffen. So sollte im Stadtrat
eine Beschlussvorlage verabschiedet
werden zur Thematik „25 Jahre Einge-
meindung“ – gut gemeint, aber es
hatten ja nicht alle den Wunsch, an
Chemnitz „anzuwachsen“. Nun im
Stadtrat wurde sie noch einmal von
der Tagesordnung genommen, weil es
unterschiedliche Auffassungen gab.
Jetzt nun wollen alle 8 Ortsteile einen
Rückblick in die Geschichte werfen
und Ziele setzen – wir werden hier be-
richten. 

Warum ich das erwähne an dieser
Stelle? Weil zur letzten Ortschaftsrats-
sitzung auch Herr Andre Horvath zu
Gast war, seines Zeichens das Binde-
glied zwischen OB und den Ort-
schaftsräten. Er machte seine Reise
nun in alle Ortsteile. Fazit – ein dyna-
mischer Mensch, dessen Wort zählt
und welcher von seinen Mitarbeitern
auch etwas mehr Verantwortung ein-
fordert, wenn es um Entscheidungen
geht, man könnte sagen ein Zugewinn
für alle. Auch hat es ein nochmaliges
Gespräch gegeben zur Querverbin-
dung Grüna/Mittelbach mit dem dafür
zuständigen Herrn Kirste und dem
Amtsleiter des Tiefbauamtes. Zähes
Ringen um jeden Zentimeter, man
wünschte sich einen Kaugummi, wel-
chen man dehnen kann – im Endeffekt
sind alle als Fahrgast gefragt, damit
diese Linie im Bestand bleibt. 

Ja, und wenn man die Tageszeitung
aufschlägt bzw. beim Frühstück in di-
gitaler Form als Verschönerung zum
Tageseinstieg beäugt, dann kann der
Kaffee schon ganz schön bitter
schmecken, wenn die Müllgebühren
eventuell steigen sollen, weil es im
letzten Jahr zu einer Finanzkrise beim
Abfallwirtschaftsverband Chemnitz
kam (Herr Runkel ist übrigens der Ver-
bandsvorsitzende und könnte doch
eigentlich von den Mehreinnahmen
der Blitzer damit etwas in den Ver-
band stecken… upps, Mund ver-
brannt am Kaffee), wenn plötzlich –
wie zu erwarten – das Geld für die
Radwege klemmt (u.a. Wüstenbrand
– Küchwald) und wenn die Eins Ener-
gie schon wieder überlegt, dass wir,
wenn wir nun doch kein Holzschnit-
zelkraftwerk bauen (danke nochmals
an die Herren Rehn und Taube und die
gesamte BI), dann versuchen wir es
doch mit einer Müllverbrennungsan-
lage an diesem Standort! Es „stinkt“
manchmal gen Himmel. Und deshalb
sollten wir uns vielleicht vielmehr an
Kinderlachen erfreuen oder an Ju-
gendlichen, die sich auch benehmen
können. Man sollte seine Vorurteile
vielleicht ablegen. Oder wir erfreuen
uns am Ortseingang, denn dieser sagt
allen auf seine besondere Art und
Weise: „Herzlich Willkommen“.

Nun lassen Sie sich mit den Eck-
punkten verzaubern. Und unseren
Jüngsten wünsche ich an dieser Stelle
am und nach dem ersten Schultag
maximale Erfolge – die Schulzeit wird
schneller vorbei sein, als einem lieb
ist… Und an alle Verkehrsteilnehmer:
Fuß vom Gas!

In diesem Sinne grüßt der Sommer
aus dem Wiesengrund, und Grüna ist
und bleibt damit WIE IMMER in aller
Munde. Meinem Namensvetter An-
dreas und meinem Faschingsfreund



Programm des Chemnitzer Cultursommers 2021 im Westen der Stadt

WIR SIND DABEI – „CULTURSOMMER“ meets KIRMES IM CHEMNITZER WESTEN

WO ?                      Grüna Industriepark Mittelbacher Str. 9
Wann ?                   5 Tage „C“ultur vom 18. – 22.08.2021
Was?                      Querbeet und generationsübergreifend
Warum?                 Weil wir die schönste Kulisse bieten sowie die perfekte Anbindung an das öffentliche 
                               Verkehrsnetz. Weil auch Industrie zur Kultur ge“hört“, eingerahmt durch das älteste 
                               Brauchtum der Welt ... einen RUMMELPLATZ.
                              Und weil wir an 5 Tagen ein volles Bühnenprogramm mit Livemusik, Moderation und 
                               zahlreichen Gästen bieten. 

Grüna – wo Kultur Heimat ist

Und weil wir im Chemnitzer Westen nicht nur „ Nachbarn“ sind, sondern auch etwas zu bieten haben, allein in Grüna
sind fast 40 Vereine im Ehrenamt mit der Nachwuchsarbeit beschäftigt, hier gibt es ein „Kulturhaus“ und einen kul-
turellen Mittelpunkt „Folklorehof“, 4 Sprungschanzen mit dem besten Ausbildungsstützpunkt für Wintersport. Hier
lebte und wirkte der Erfinder des Lenkbaren Luftschiffes Ernst Georg Baumgarten, dem im Rathaus ein Museum
gewidmet ist. Am Waldesrand gibt es das Naturhighlight „Leuchtmooshöhle“ auf dem Totenstein. Hier wird bald ein
Premiumfahrradweg zum Erkunden einladen, gibt es die westlichste und größte Blühwiese von Chemnitz. Es befindet
sich auch der höchste Aussichtsturm von der Kulturhauptstadt 2025, und hier kann man die Natur noch anfassen.
Und auch das Storchenpaar ist schon zum Markenzeichen geworden. Hier pflegt man einen gesunden Mittelstand
und 3 Industrieparks, welche ein gutes Fundament für Chemnitz bilden. Hier trifft man sich gern zum größten Ver-
einsstammtisch für den Chemnitzer Westen. Und es laden in der Nähe das Viadukt, der Tierpark, die Pelzmühle, der
Stausee, die Burg Rabenstein und vieles mehr zum Verweilen ein – und man ist stolz auf diesen Fleck im Chemnitzer
Westen.

„Cultursommer 2021“ und die Kulturhauptstadt 2025 – WIR SIND DABEI

Imbiss auf dem Festgelände an allen Tagen, Rummel geöffnet Donnerstag – Familientag ab 15.00 Uhr
Freitag ab 15.00 Uhr, Samstag ab 13.00 Uhr, Sonntag ab 11.00 Uhr…Riesenrad, Scheibenwischer, etc.. 

Und jetzt zum Programm der einzelnen Cultursommertage...
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Herrn Neubert – also Andreas Neu-
bert – seines Zeichens Meister am
edlen Schuh: Dass Du 100 Jahre mit
Deiner Familie im Dienste des Kunden
gestanden hast und stehst, dafür
möchte ich Dir aus tiefstem Herzen
DANKE sagen zu zweimal 50 Jahre
„Neubert-Schuster“… (Wer es nicht
gleich erkennt: Der Schuster ist die
„Dame in Schwarz“ in der Bildmitte.)

Und ich habe bestimmt wieder
etwas vergessen, aber es ist eine
ganz menschliche Seite, welche jeder
besitzt ….
Entspannende Ferienzeit wünscht
Euch Euer Lutz aus der Chemnitzer
109.
Und bleibt gesund! Wir sehen uns…
KLING KLANG… dass ich zu nix
taug… oder doch?                           q
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Mittwoch, 18.08.2012, ab 19.00 Uhr 
Jubiläumstour 2.1 – Bauerplay

Seit 1990 erfolgreich auf
den Bühnen Sachsens un-
terwegs startet Bauerplay
nach leider bedingter
Pause im Jubiläumsjahr an-
lässlich des 31. Bühnenju-
biläums nun mit neuem
Programm wieder voll
durch! Das Song – Reper-
toire wurde zusätzlich zu
den Klassikern aus Rock

und Pop mit Hits der 80er und 90er erweitert. So sind u.
a. Songs von Genesis, Nik Kershaw, Robert Palmer, De-
peche Mode, ZZ Top und Elton John im aktuellen Pro-
gramm. Die Erfolge bei alten und neuen Fans sprechen
dafür, dass dieser Weg genau der richtige ist! (Quelle:
Bauerplay.de)
Ausklang mit Lasershow und Mario Dalibor von der

© Musikmuehle.com

Donnerstag, 19.08.2012, ab 19.00 Uhr 
Das geht ab – Die Arbeitslosen Bauarbeiter

Die Arbeitslosen Bauarbeiter rocken bei „Cultursommer“
meets Kirmes in Grüna! Die Chemnitzer Gutelaunemusi-
ker sind Garant für Party, Punkrock und stimmungsvolle
Konzerterlebnisse. In 23 Jahren sind 16 Tonträger ent-
standen. Am 19.08.2021 stehen Friedhelm, Thomas und
Hanscher in Grüna auf der Bühne und präsentieren neben
zahlreichen Klassikern der Band natürlich auch Songs
aus ihrem aktuellen Album MUSIQUE ROULETTE!. 
(Quelle: Diearbeitslosenbauarbeiter.de)

Und weiterhin Burned Past 

© Burned Past

Ein Crossover aus Metalcore und Punk, deren sozialkriti-
sche Songs im Kopf bleiben. In ihren englischsprachigen
Songs befasst sich das Quartett aus dem Chemnitzer
Raum mit den Fängen der Musikindustrie, vergangener
Liebe und der alltäglichen Langeweile. Mit angestauter
Energie wollen sie es so richtig wissen und zielen mit ehr-
licher, handgemachter Musik steil nach oben. 

Am 19.08.2021 nutzen sie die Gelegenheit mit dem Kon-
zert im Asphaltwerk Grüna ihr Debütalbum zu veröffent-
lichen. Wie weit sie kommen, entscheidet Ihr!

und…Benni Schurtz
Quelle Benni Schurtz

Selbiger kommt aus dem Erzgebirge und macht? Klaro –
Musik. Während in einigen Liedern nachdenkliche und
persönliche Texte ruhig mit Gitarre oder Ukulele begleitet
werden, wird an anderer Stelle heftig eskaliert zu drü-
ckendem Techno Beats und Punk Rock. Das alles ent-
steht komplett aus dem Bauch heraus und im Alleingang.
Nur live hat er häufig Unterstützung von einem guten
Freund und Gitarristen Max, der nochmal wesentlich
mehr Schwung ins Geschehen bringt….

Donnerstag ist QUERBEET… bedeutet also

Gegen 22.00 Uhr: NEO TRAXX

DJ NEO TRAXX - Bekannt wurde
er schon in den 90er Jahren.
Durch verschiedene Live-Auftritte
als auch durch Resident Jobs in
verschiedenen Discotheken. Breit
aufgestellt ist er in seinem Musik-
style, aber seine wahre Leiden-
schaft gilt der Technomusic,
wobei auch hier immer wieder ex-
perimentelle Einflüsse zur Geltung
kommen. Sein Markenzeichen sind Treibende Drums und
Bässe mit flächigem Elektronic Sound. Auftritte in Frank-
reich, der Schweiz, wie z.B. bei der Streetparade Zürich,
trugen zum Erfolg bei. Auch als Produzent und Remixer
ist er mittlerweile mehr als bekannt geworden. Das lässt
sich auch an seinen neuesten Projekten ablesen, in der
Zusammenarbeit mit ,,Engel B.“ und MS Dance Projekt
„eins zwei Polizei“ - ebenfalls bekannt schon aus den
90ern. (Quelle: Neotraxx)

Ausklang mit Lasershow und Mario Dalibor von der 

© Musikmuehle.com

Freitag, 20.08.2012, ab 19.00 Uhr 
Offizielle Eröffnung mit Böllerschüssen und Fassbieran-
stich durch den Chemnitzer Oberbürgermeister Sven
Schulze und weiteren Gästen

Gegen 20.00 Uhr „KLING KLANG…“ – KEIMZEIT 
Im Anschluss Autogrammstunde

Foto: Doreen Schmitt
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Das neue Keimzeit-Album
„Das Schloss“ schließt sich
wunderbar organisch an die
letzten Werke der Band an.
„Auch wenn ich mal von an-
deren Künstlern zu Songs in-
spiriert werde, ist es am
Ende doch immer so, dass
ich die Strickart meiner
Songs nicht wirklich ver-
lasse“, reflektiert Norbert
Leisegang sein Songwriting.
Was sich geändert hat, ist
der Gesamt-Sound. Denn
Keimzeit hat diesmal mit
Moses Schneider zusam-
mengearbeitet, der u.a. auch
schon für Tocotronic und die

Beatsteaks an den Reglern saß. Die Basics wurden in
einem Studio im ehemaligen Flughafen Tempelhof in nur
vier Tagen live aufgenommen. Klingt als wäre Keimzeit in
die 60er zeitgereist, um das Wesentliche in ihrer Musik zu
suchen und schließlich zu finden.
Dieser am Live-Sound von Keimzeit orientierte, erdige
Gesamtklang zahlt sich in der Intensität und Atmosphäre
der Lieder aus. Herausgekommen sind 12 Songs, die in
ihrer klanglichen und textlichen Einzigartigkeit fesseln,
berühren und auch nachdenklich machen. Neben dem
schon erwähnten Titelsong gibt es jede Menge weitere
spannende und bisweilen autobiografische Lieder.
Keimzeit hat mit „Das Schloss“ eine spannende Grund-
lage für eine zweijährige Tournee geschaffen. Diese wird
die Band auf über 70 Bühnen in nahezu alle Bundeslän-
der führen. Die über zweistündigen Konzerte sind immer
ein eindrucksvolles Erlebnis und bieten reichlich Gelegen-
heit für eine musikalische Zeitreise durch fast vier Deka-
den Keimzeit. (Quelle: Keimzeit.de)

Ausklang mit Lasershow und Mario Dalibor von der

© Musikmuehle.com

Samstag, 21.08.2012 
Ab 14.00 Uhr Quaster „unplugged“

Wie der Name schon sagt, kommt Quaster hierbei ohne
große Technik aus. Die Konzentration liegt auf dem mu-
sikalischen Schaffen des Rockers. Begleitet von seinem
langjährigen Puhdys-Bandkollegen Peter „Bimbo“ Rasym
am Bass und Stefan Schirrmacher an der Gitarre sowie
seinem „Schatten“ entspinnt sich auf der Bühne eine
bunte musikalische Mischung aus Titeln, die „Quaster“
Zeit seines Lebens begleitet haben. Beginnend bei Co-
verversionen alter Lieder, die jeder kennt, als auch seine
eigene Auswahl an PUHDYS-SONGS, die ihm nahe lie-
gen. Es ist eine Zeitreise, die das Publikum teilhaben
lässt, an einer außergewöhnlichen Musikerkarriere. Wer
meint, Quaster zu kennen, könnte unter Umständen
Dinge erfahren, die er so noch nie gehört hat… Garantiert
sind auf alle Fälle gute Laune, kurzweilige Momente
sowie jede Menge hochklassige Musik. (Quelle: K&V-
Events)

Gegen 16.00 Uhr – DIE BoggieHechte

Die 2 flotten Hechte nehmen das Publikum mit Piano und
Minimal-Schlagzeug mit auf eine Reise zu den Wurzeln
der heutigen Rockmusik: fetziger Boogie, erdiger Blues
und viel guter alter Rock´n´Roll der 50er und 60er Jahre
á la Jerry Lee Lewis & Chuck Berry. (Quelle: Boggie-
hechte.de) 

Gegen 19.30 Uhr DIE NOTENDEALER

Diese Jungs wissen was sie tun: In dieser musikalischen
Comedy – Show wird durch Kreativität und Spontanität
Humor für jede Altersgruppe neu erfunden. Von Kabarett
bis  Comedy, Rock bis Pop – das alles in top Livequalität.
Seit über 17 Jahren sind DIE NOTENDEALER auf Tour.
Die Jungs bieten für alle Altersgruppen und jeden Anlass
das passende Programm. Dabei wird nicht auf klassische

Foto: Bernd Brundert

Foto: Andreas Schmidt
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Musik gesetzt, sondern vielmehr auf eine heitere und ab-
wechslungsreiche Entertainment-Show.

Gegen 21.00 Uhr HERR SCHMITT präsentiert
Röhrig, rauchig und ein Rie-
sen-Kino: Das Echo des bri-
tischen Rock- und Blues-
Sängers hallt in den Ohren.
Die perfekt inszenierten Joe

Cocker Songs der neun Musiker um Frontsänger Harry
Hermann wechseln zwischen gnadenloser Power und
Feingefühl – großes Kino für Fans der britischen Rockund
Blueslegende. Diese Joe Cocker Show ist die Fügung
einer genialen Stimmengewalt, instrumentaler Begleitung
und faszinierender Licht- und Tonspiele. Zwei zauberhafte
Sängerinnen im Background und eine geniale Saxophon-
begleitung sind unsere Geheimwaffe für die höchste au-
genscheinliche Vollendung. (Bildrechte/Quelle: hspe-
vents)

Im Anschluss großes Höhenfeuerwerk 

mit dem Team von „colorfulPyro“ 
(Bildrechte www.colorfulpyro.de )

Ausklang mit Lasershow und Mario Dalibor von der

© Musikmuehle.com

Sonntag, 22.08.2012 
Ab 11.30 Uhr – DIXILAND DER OBERKLASSE

Garant seit 1995 – und es bedarf keiner Worte… 
(Quelle: Charlismannen.de)

15.00 Uhr – Chop and Change
Mit ihrer ersten Single
„Up Again“ stürmten
sie die vordersten
Plätze, also lassen Sie
sich überraschen. Seit
der Gründung der be-
kannten Vocalband am
19.Juni 2015 legen sie
ihren musikalischen
Fokus darauf, Songs
aus dem Rock & Pop-
Genre zu covern und
diesen mit aufwändigen Satzgesängen eine ganz spe-
zielle Note zu verleihen.

16.00 Uhr – MODEMODEL „S“ meets  „KARLSKunst-
haus“

„Kleidungskauf ist Vertrauenssache. Darauf lege ich be-
sonderen Wert.“ S. Model
„Ein Haus für jede Kunstform mit buchbaren Ateliers und
Platz für Kreativität.“ H. Rottluff

17.00 Uhr – Nieselpriem

Blues, Folk & Reggae aus dem
Wild West Erzgebirge mit Niesel-
priem
Der kleine Nieselpriem ist der un-
eheliche Sohn der Bands 'Horse-
less Riders' und 'Nieswurz', seine
schöne Tante (väterlicherseits) ist
die Band 'Erzgebilly'.
Die erfrischend frechen Musiker aus
dem Erzgebirge interpretieren in
ihrem unverwechselbaren Sound
mit Piano, Hammondorgel, 
30 Mundharmonikas, Satzgesang,
Minimal-Schlagzeug und einem Au-
genzwinkern bekannte Lieder aus Fotos: Ernesto Ullmann



Ermöglicht wird dies durch die freundliche und finanzielle Unterstützung von

Ortschaftsrat
Grüna

Altenburger Spargel – Spargelhof Sießmeir

und den vielen fleißigen Händen vor und hinter den Kulissen… sowie durch Ihren Besuch bei uns vom 18.08 –
22.08.2021….. WIR freuen uns auf Sie!

Na dann „Glück Auf“ und zum „C“ultursommer nach Grüna,
der einmal etwas anderen Kirmes im Chemnitzer Westen. Und auch die Folgewoche hält weitere sportliche Aktivitäten
in Grüna bereit. Egal ob Fahrradtour, Billard, Kegeln, Nordic Walking oder Übungsspringen auf der Schanze, für jeden
ist hoffentlich etwas dabei.
Den Abschluss unserer Kirmestage bildet natürlich der Festgottesdienst zur „Kirchweih“ am 29.08.2021. Und es wird
selbstverständlich auch an unseren wohl berühmtesten Einwohner gedacht, an Ernst Georg Baumgarten. Deshalb
lohnt sich ein Besuch der Baumgarten-Wölfert Gedenkausstellung im Grünaer Rathaus, die ebenfalls zum Chemnitzer
„Cultursommer“ meets Kirmes geöffnet ist . 

Weitere Infos unter www.gruena-online.de.
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dem Erzgebirge und der restlichen Welt. Immer mal wie-
der gibt es Übersetzungen ins Hochdeutsche. Die Beset-
zung der Kapelle ist zudem sehr stilvoll und erinnert an
Tage der guten Manieren.
Ehrliche handgemachte Livemusik, die Spaß macht und
zudem manche Hintergrundinfo zu ausgewählten Songs

bereithält. Von Beatles und Rolling Stones über Bob
Dylan, Neil Young, Westernhagen bis hin zu Metallica,
Nirvana, Fury in the Sloughterhouse und noch viel mehr.

(Quelle: Pressetext www.Nieselpriem.band)

q
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Am 26. Juli 2001, vor 20 Jahren also,
hatte er seinen letzten Arbeitstag im
Rathaus Grüna, und vor 10 Jahren am
26. August ist Gerhard Traetz im Alter
von 77 Jahren verstorben. Das sollte
Anlass sein, sich eines verdienstvollen
(und bei manchen auch umstrittenen)
Mannes zu erinnern, der über elf Um-
bruch- und Blütejahre unser gewähl-
ter Bürgermeister war.

Das Bauwesen, ob Hoch- oder Tief-
bau, ist Gerhards Leidenschaft von
der Pike auf. Er lernt Maurer beim be-
kannten Grünaer Baumeister Ewald
Schreiter (landwärtiger Nachbar des
heutigen Simmelmarktes) und arbeitet
ab 1959 beim Karl-Marx-Städter
Wohnungsbaukombinat als Meister,
später Baumeister. Die 1963 eröffnete
Küchwaldbühne gestaltet er mit und
ist unter anderem Bauleiter des
45 Meter hohen „Sporthochhauses“
im Stadtzentrum. Mit politischen Par-
teien hat er nix am Hut. 

Die Aufbruchstimmung der „Wende“
bringt in Grüna besonders tatkräftige
Akteure hervor. Bei einem Einwohner-
forum am 22. Februar 1990 in der
Grünaer Kirche äußert Gerhard Traetz
seine Gedanken und Vorstellungen als
Baufachmann zur Entwicklung der
Gemeinde, und er ist bereit, dabei
aktiv mitzuwirken. Am 8.  März wird
(nach einer Initiative von Gunter Bern-
stein) die „Freie Wahlgemeinschaft
Grüna“ gegründet, mit Klaus Büttner
als Vorsitzendem und Gerhard Traetz
als seinem Stellvertreter. Deren Pro-

gramm für „Kommunalpolitik ohne
Parteibrille“ überzeugt, und in der
Wahl am 6.  Mai 1990 erhalten (bei
86  % Wahlbeteiligung) die Freien
Wähler 45% der Stimmen; davon
1378 allein für Gerhard Traetz – mehr
hat nur Dr. Fritz Hähle (CDU) mit 1907
Stimmen. Letzterer wird zum Gemein-
devertreter-Vorsteher gewählt, und
Traetz zum hauptamtlichen Bürger-
meister – ohne zu wissen, mit wel-
chem Gehalt. Seine Stelle beim Bau
gibt er auf, für Grüna. 

Am 31. Mai 1990 tritt er seinen
Dienst im Rathaus an, auf seinem
Schreibtisch ein Zettel:  „Überprüfung
und Bestandsaufnahme der Gemein-
deverwaltung“. Immense Aufgaben
liegen vor dem neuen Gemeinderat,
dem Bürgermeister und der Verwal-
tung. Alles ist neu, und alles ist im
Umbruch. Was gestern richtig war, gilt
heute nicht mehr, und was heute un-
möglich scheint, könnte morgen ge-
lingen – wenn man es denn kreativ
und rasch anpackt in dieser „gesetz-
losen Zeit“. Ein Hauptfeld der Ortsent-
wicklung ist der Bau, und dafür ist
Gerhard Traetz genau der richtige
Mann. Diplomat ist er nicht. 

Seine Arbeit ist geprägt durch
schnelles Handeln und Sachkenntnis,
Durchsetzungsvermögen bei Ämtern
und Behörden, aber auch Übernahme
von Selbstverantwortung. Zielstrebig,
mit guten Gedanken und ohne Scho-
nung von Person und Gesundheit
gehen der Bürgermeister und seine
engsten Mitstreiter die Aufgaben an.
Dabei sind zwölf Stunden Arbeitszeit
normal, und 15 oder 18 Stunden keine
Seltenheit. Für Grüna gilt: 1.  Arbeit
schaffen (Gewerbegebiet), 2.  Woh-
nungen bauen (Hexenberg), 3. Kultur
entwickeln (Folklorehof). Dazu Sanie-
rung von Straßen und Versorgungslei-
tungen, Neubau des Abwassersys-
tems, und, und, und ... Dabei aber
nicht die Finanzen aus dem Auge ver-
lieren! Die Grundsteinlegung für das
Gewerbegebiet Wiesenmühle (das
erste im Landkreis!) erfolgt am 24.8.91
(Foto) ohne Bebauungsplan – eigent-
lich ein Ding der Unmöglichkeit. Doch
mit dieser Arbeitsweise ist Grüna vie-
len anderen Gemeinden ein Stück 
voraus, vor allem der Chemnitzer Bü-
rokratie mit ihrem Parteienstreit. 

Es werden die Blütejahre der Ge-
meinde Grüna, und der große Nach-
bar wirft bereits ein begehrliches Auge
auf den entstehenden „Speckgürtel“.
Schon im April 1992 verabschieden
die Freien Wähler eine „Resolution
gegen die Eingemeindung von Grüna
zur Stadt Chemnitz“. Doch noch fühlt
man sich sicher.

Traetz arbeitet für Grüna „wie ein
Ochse“ – und dafür verlangt er rasche
Akzeptanz seiner Entscheidungen.
Der Weg über Gemeindegremien ist
ihm manchmal zu lang und hinderlich,
sodass es zunehmend Reibereien
gibt. Nach einer harten Auseinander-
setzung über eine eigenmächtige
Grundstücksentscheidung verlässt er
die Freien Wähler, auch um als Bür-
germeister fraktionsunabhängig in
seinen Entscheidungen zu sein. Un-
geachtet dessen erfahren die Ergeb-
nisse seiner Arbeit große Anerken-
nung, und 1994 wird er (bei einem Ge-
genkandidaten und direkt von den
Einwohnern) mit großer Mehrheit für
sieben Jahre 
wiedergewählt. Was vielleicht nur 
Wenigen auffällt: In seinem Wahl-
werbe-Flyer dankt er Bürgern und der
Gemeindeverwaltung – die Gemein-
deräte erwähnt er nicht. 

Am 17.11.1992 beginnt der Bau des
Grünaer Abwasserkanals; für Gerhard
Traetz Zentralaufgabe bis zu seinem
letzten Arbeitstag. 1995 stehen 
22 Turmdrehkräne gleichzeitig im
Wohnbaugebiet „Hexenberg“. Auch
die soziale Seite wird nicht vergessen:
sozialer Wohnungsbau mit gemein-
deeigenen Häusern, Stützung von 
Kitaplätzen und Schüleressen, Begrü-
ßungsgeld für Neugeborene, Verzicht
auf Abwasserbeiträge ... Die Einwoh-
nerzahl steigt von 4.436 (Ende 1992)
auf 6.104 (Ende 1998). 

Die Liste der Grünaer Erfolge ist
lang, und natürlich ist das alles nicht

Gerhard Traetz: Grünas letzter Bürgermeister 
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allein, aber wohl in hohem Maße dem
engagierten Bürgermeister zu verdan-
ken. Doch die Liste ist zu lang – für die
Neider. Das schwärzeste Kapitel der
Gemeindegeschichte nimmt seinen
Lauf. 

Als Anfang 1996 die Pläne aus Dres-
den zur Gemeindegebietsreform be-
kannt werden, mit einem „Gutachten“
voller Fehler und Ungereimtheiten,
glaubt Gerhard Traetz noch, dass man
diesem Unsinn mit gesundem Men-
schenverstand, mit überzeugenden
Sachargumenten und Kompromiss-
vorschlägen begegnen kann. Doch
die anfängliche Gesprächsbereit-
schaft des Innenministers wird bald
durchschaut: Hinhaltetaktik. Alles ist
längst beschlossene Sache. 

März 1997: In einer Bürgeranhörung
sprechen sich 96 % der Einwohner
Grünas und Mittelbachs gegen eine
Eingemeindung nach Chemnitz und
für die Bildung einer Einheitsge-
meinde aus. Sie liefern viele Argu-
mente, warum das Eingliederungsge-
setz falsch ist. Dresden interessiert
das nicht. 

20. Mai 1998: Der Landrat des Land-
kreises Chemnitzer Land erteilt die
„rechtsaufsichtsbehördliche Geneh-
migung“ zum Zusammenschluss der
Gemeinden Grüna und Mittelbach zur
Einheitsgemeinde – die ohne Unter-
schrift aus Dresden allerdings wertlos
ist. 1. Juli 1998: Sternmarsch von Mit-
telbach und dem Ober- und Unterdorf
Grüna zum Rathaus Grüna mit an-
schließender Protestkundgebung. 

22. Juli 1998: Autokorso zum Säch-
sischen Landtag nach Dresden, um
gegen die Verabschiedung des Ge-
setzes zur Zwangseingemeindung zu
protestieren. Die Fahrzeugschlange
mit Polizeieskorte ist beeindruckend –
leider nicht für die Abgeordneten. 

Die Gemeinden Grüna und Mittel-
bach beauftragen einen vermeintlich
renommierten Anwalt für Kommunal-
recht, um beim Sächsischen Verfas-
sungsgericht Klage gegen ihre
Zwangseingemeindung einzureichen.
Die Klage wird am 23.9.99 „verwor-
fen“, doch die Betroffenen erfahren
das erst am 30.9. aus der Zeitung –
eine doppelte Demütigung. Traetz
spricht von Ignoranz und Arroganz in
Dresden. 

Schon vorher, am 13. Juni, war
Kommunalwahl, und anstelle eines
Gemeinderates war nun „bloß“ ein
Ortschaftsrat zu wählen. Bereits zu
Beginn des Jahres war der Gemein-
derat per Gesetz zum Ortschaftsrat
und der Bürgermeister zum Ortsvor-
steher degradiert worden. Traetz‘
hauptamtlicher Arbeitsvertrag ist
davon jedoch nicht berührt, und so

macht er weiter, um in dieser Situation
noch das Beste für Grüna herauszu-
holen. Bis zuletzt verschafft er sich in
der Stadt Respekt und sorgt immer
wieder für Schlagzeilen. Er lässt nicht
nach, die Ungerechtigkeit und Wider-
sprüchlichkeit der Zwangseingemein-
dung anzuprangern – zugleich ent-
wickelt er ein sachlich-kollegiales 
Verhältnis zum Chemnitzer OB Dr.
Seifert. 

Am 25. Juni 2001 leitet er als Orts-
vorsteher seine letzte Ratssitzung,
Hauptthema: Kanalbau. Nach der
Wahl seines ehrenamtlichen Nachfol-
gers Walter Bunzel wird Gerhard Tra-
etz durch Schulkinder und Bürger mit
Liedern, Blumen und vielen Dankes-
worten in den Ruhestand verabschie-
det. 

Heute ist in Grüna überall zu sehen,
was in diesen bewegten „90ern“ im
Ort geschaffen wurde. Im wahrsten
Sinne herausragendes Symbol ist
unser Aussichtsturm auf dem Toten-
stein. Gerhard Traetz schrieb dazu im
Gemeindeblatt Oktober 1997: 

Der Turm bleibt den Bürgern und Tou-
risten erhalten, unabhängig ob
Zwangseingemeindung oder die Ei-
genständigkeit siegen. Damit wird der
Turm 1998 als Symbol für diese oder
jene Entwicklung stehen und vom
Kampf unserer Gemeinden zeugen.

Dass dieser Bau noch gelang, war
zum großen Teil der Schlitzohrigkeit
des Grünaer Bürgermeisters zu ver-
danken, der es trotz (im Hinblick auf
die bevorstehende Eingemeindung)
bereits bestehender Haushaltskon-
trolle schaffte, die über 300 TDM (alles
aus der Gemeindekasse) lieber in den
Turm zu stecken als ins Chemnitzer
Stadtsäckel. Die Einweihung war am
4. Oktober 1998, exakt 112 Jahre
nach der Weihe des alten, 1953 abge-
rissenen Turmes. Wie sein Vorgänger
erhielt er den Namen „Maria Jose-
pha“. 

Oktober 1995: Erste Sitzung des Gemeinderats im
neuen Ratssaal

22.12.1997: Gemeinsame Sitzung der Gemeinderäte Grünas und Mittelbachs
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Mitte Mai 2000 schauten die Turmbesucher nicht

schlecht, als sie den großen Schriftzug entdeckten: „Bür-
germeister-Traetz-Turm Grüna“. Ortsvorsteher Traetz be-
dankte sich im Ortsblatt für diese „unerwartete Ehrung als
ein Zeichen des Dankes und der Erinnerung an dieses
kommunale Geschenk für die Bürger von Grüna und Um-
gebung“. Die Stadtverwaltung war nicht erfreut, doch der
anonyme Einzeltäter blieb viele Jahre unerkannt. 

Viel gäbe es aus diesen bewegten Zeiten noch zu be-
richten; der Umfang mehrerer Ortschaftsanzeiger würde
dafür nicht reichen. (Glücklich, wer die alten Gemeinde-
blätter aufgehoben hat – und wer nicht, kann beim Hei-
matverein Grüna nachfragen.) Und ohne die Leistungen
der vielen Beteiligten zu schmälern, darf man wohl mit
Recht feststellen: Ohne die Tatkraft, Sachkenntnis und
Entscheidungsfreude seines Bürgermeisters und der ide-
enreichen Mitwirkung der Gemeinderäte wäre Grüna in
den 1990ern nicht so weit vorangekommen. 

Nun werden wir aus dem Chemnitzer Rathaus regiert, so
lange schon, dass es mancher gar nicht anders kennt.
Das Entwicklungstempo hat sich dem städtischen Schritt-
maß angeglichen. 

„So ist das Leben!“, würde Gerhard Traetz sagen. Bür-
germeister, Grüna wird Dich nicht vergessen. 

Fritz Stengel

Vielleicht schreiben Sie uns ja mal, liebe Leserinnen und
Leser: Welche Erinnerungen verbinden Sie mit dieser Zeit
und mit den damaligen Akteuren unserer beiden Orte?
Und: Was halten Sie von einem „Bürgermeister-Traetz-
Turm“? Zuschriften an die bekannte E-Mail-Adresse
redaktion.oaz@gmail.com oder schriftlich an die Adresse
des Heimatvereins Grüna in den Rathausbriefkasten.

Die Redaktion                                                                  q

SPRECHSTUNDEN

Sprechstunden 
2. Halbjahr 2021 für Grüna/Mittelbach

23.09.       16.00 – 18.00 Uhr Rathaus Mittelbach
28.10.       16.00 – 18.00 Uhr Rathaus Grüna
25.11.       16.00 – 18.00 Uhr Rathaus Mittelbach
18.12.       16.00 – 18.00 Uhr Rathaus Grüna

Hubert Gintschel
Stadtrat, 
Fraktion Die Linke/Die Partei                                           q

ANZEIGEN
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Fang das Licht…

… heißt das Projekt, welches in der
letzten Ausgabe bereits vorgestellt
wurde und das am Ortseingang von
Grüna einen Hingucker bilden soll. In-
zwischen hat sich hier viel getan. Am
21. Mai wurden die vorgezogenen
Sonnenblumen-Pflänzchen im Hort
und im Kindergarten abgeholt. 

Einen Tag später trafen sich Klein-
gärtner der Sparte „Waldesluft“ Grüna
und Tageseltern der Kindertagespfle-
gen BimBamBommel, Villa Schmet-
terling und FichtenWichtel aus 
Siegmar und Reichenbrand zur
Pflanzaktion. Gemeinsam wurden die
Pflanzen ins vorbereitete Beet ge-
setzt.

Der Wettergott war ihnen sehr hold,
und wenn der Regen mal nicht zum
Wachsen gereicht hat, haben die „Vier
von der Tankstelle“, Familie Weißflog
und ihre Mitarbeiter, für ausreichend
Nass aus der Gießkanne gesorgt. 

Zwischendurch wurden auch einmal
Wildwuchs entfernt und entstandene
Lücken mit neuen Pflanzen „aufgefor-
stet“, so dass ein langanhaltender
Blütenflor zu erwarten ist. 

Die nächsten Beteiligten kamen am
3. Juli zum Zuge. Gemeinsam mit Tilo
Landgraf vom Natur- und Wanderver-
ein und Andrea Kretzschmar von den
Storchenfreunden wurde eine große
Ladung Reisig zusammengetragen,
welche dann am 7. Juli zum „Stor-
chennest“ rund ums Beet aufge-
schichtet wurde. Fleißige Helfer 
fanden sich dabei in den Storchen-
freundinnen Annette Fless und Andrea
Kretzschmar.

Nun warten alle darauf, dass die Blu-
men erblühen und den Lohn für die
ca. 45 Arbeitsstunden bilden, die bis
jetzt schon in dem Gemeinschaftspro-
jekt stecken. Viele mehr werden es
noch werden, denn gepflegt werden
muss ständig, und nach der Blüte will
man ja schließlich nicht ein halbes
Jahr vor einem leeren Nest stehen.

Vielen, vielen Dank an alle, die mit-
helfen, dass Grüna so einen schönen
Blickfang am Ortseingang bekommt! 

Carola Hilkman                                 q

ANZEIGEN
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Horch beim Storch
Am 29. Mai war es soweit: der erste

der lang ersehnten Jungstörche
wurde gesichtet. Ein paar Tage später
waren dann drei Kleine im Nest deut-
lich zu erkennen. Inzwischen haben
sie schon mächtig an Größe zugelegt.

Heftige Kämpfe am Horst wie im
Vorjahr gab es bis jetzt glücklicher-
weise keine, obwohl es eine größere
Gruppe nicht brütender Störche in der
Gegend gibt, die auf Nahrungssuche
umherziehen. Sie nutzen die laufende
Grasernte, um auf den abgemähten
Wiesen Mäuse und anderes Kleinge-
tier zu suchen. 13 Adebare wurden
am 16. Juni auf der Wiese hinter der
Schule gesichtet. 

Spannend wurde es am 3. Juli. An
diesem Tag stand die Beringung der
Jungen an. Dazu waren Kinder und 
Jugendliche aus dem gesamten
Stadtgebiet eingeladen, um sich vom
Weißstorchbeauftragten Kai Schaar-
schmidt allerhand Wissenswertes
zum Thema Störche erklären zu las-
sen. Ein Jungtier wurde aus dem Nest
geholt, um es vor den Augen aller zu
beringen, die anderen beiden beka-
men ihre Kennung im Horst. 

Pünktlich zu diesem Tag war auch
die neue Informationstafel fertig, wel-
che Frau Rößler an ihrem Tor ange-
bracht hat und die ebenfalls Wissens-
wertes über Störche im Allgemeinen
und die Ankunftszeiten der Grünaer
Störche der letzten Jahre vermittelt.  

Carola Hilkman
Fotos: Andrea Kretzschmar (2), privat

                                                      q

ANZEIGEN
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STRICK-CAFE                                  
wöchentlich montags
09:00 – 12:00 Uhr
Hutznstube (2 Gruppen)

SPIELENACHMITTAG 
wöchentlich montags 
15:30 – 18:00 Uhr, Hutznstube

YOGA                                                
wöchentlich 4 Gruppen 
montags 16:00 und 18:00 Uhr
dienstags 16:30 und 18:30 Uhr
Vereinszimmer
Anmeldung bei Bärbel Dietze
0160/92897867
info@kreativ-yoga.de

neuer Kurs: 
YOGA-ENTSPANNT AM MORGEN
dienstags 08:00-09:30 Uhr
noch freie Restpätze! 
Für weitere Kurse einige Schnupper-
termine verfügbar (nach Abstimmung)

SENIORENGYMNASTIK
wöchentlich 2 Gruppen mittwochs
09:30 und 10:45 Uhr, Vereinszimmer
Anmeldung bei Susanne Helbig, 
0162/3940946

GESANGSVEREIN GRÜNA-MITTEL-
BACH E.V. 
wöchentlich donnerstags 
17:00 – 18:30 Uhr
Vereinszimmer

Die Gruppen unseres Schnitzver-
eins treffen sich zu folgenden Zeiten
im Schnitzerhäusl:

KLÖPPELN 
wöchentlich dienstags und mittwochs
14:00 – 17:00 Uhr

AQUARELLMALEREI 
wöchentlich mittwochs 
18:00 – 20:00 Uhr

KINDER- UND JUGENDGRUPPE
SCHNITZEN
wöchentlich donnerstags 
15:30 – 17:00 Uhr

SCHNITZEN 
wöchentlich donnerstags 
18:00 – 21:00 Uhr

Neue Interessenten sind herzlich
willkommen!

LYRYX – LIEDERMACHERABEND
MIT ULLI ARNOLD, FRANS FIRLE-
FANS UND MARTIN STEINBACH
Donnerstag, 02.09.2021, 19:30 Uhr,
Taubenschlag, Eintritt 8 €

Die Kleinkunstbühne des Tauben-
schlags gehört an diesem Abend zum
wiederholten Mal den drei jungen Lie-
dermachern aus Chemnitz, die mit
ihrer Musik und Texten in deutscher
Sprache zum Zuhören und Nachden-
ken einladen.
Ulli Arnold, Frans Firlefans und Martin
Steinbach könnten in ihren Musiksti-
len nicht unterschiedlicher sein. Ver-
eint durch ihre Liebe zur handge-
machten Musik besingen sie das
Leben und den Alltag, die Liebe, die
Lust und den Frust. Sie singen von
den kleinen und den großen Dingen.
Ihre Geschichten erzählen sie mal mit
einem zwinkernden Auge, mal wü-
tend, ironisch, dann wieder voller
Zärtlichkeit. Dabei sind sie immer au-
thentisch und nah am Leben. Sie sind
kleine Rebellen, Idealisten mit dem

Anspruch, die Welt ein wenig zu ver-
bessern. Sie sind poetisch, tanzbar
und rockig, verpackt in wunderschöne
und einfühlsame Musik.
Erleben Sie eines der seltenen Kon-
zerte mit den drei Liedermachern auf
einer gemeinsamen Bühne.

DRECHSELTAGE „FASZINATION
DRECHSELN“ DER DRECHSEL-
FREUNDE ERZGEBIRGE
Samstag, 11.09.2021, und Sonntag,
12.09.2021, 10:00 – 17:00 Uhr, Tau-
benschlag, Eintritt frei

Die Drechselfreunde Erzgebirge laden
wieder unter dem Motto „Faszination
Drechseln“ in den Taubenschlag ein
und präsentieren ihr kreatives Hobby
- fernab des etwas angestaubten
Images des Hobbydrechslers aus frü-
heren Zeiten. Die Freizeitdrechsler
kommen aus Dresden, Chemnitz,
Zwickau, dem Erzgebirge, dem Vogt-
land und dem Freiberger Raum. Ihre
Arbeiten (u.a. Schalen, Vasen,
Schreibgräte und Schmuck) können in
einer kleinen Ausstellung bestaunt
werden.

BAUMGARTENTAG IN KOOPERA-
TION MIT DEM HEIMATVEREIN
GRÜNA E.V.
Samstag, 25.09.2021
15:00 – 19:00 Uhr, Eintritt frei
Im Rahmen dieser traditionellen Ver-
anstaltung pflegen Grünaer Vereine
und Einrichtungen das Andenken an

Der Schnitzverein Grüna e. V. lädt herzlich ein.
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Luftschiffpionier Georg Baumgarten
(1837-1884), den „fliegenden Ober-
förster von Grüna“. Heißluftballons
und Flugmodelle starten, und es wird
ein abwechslungsreiches Programm
geboten. Den Tag beschließt ein Lam-
pionumzug zum Springen auf der
Schanze im Gußgrund.

HARALD LASCH – ABENTEUER-
RADREISE AUSTRALIEN, UNTERM
KREUZ DES SÜDENS DURCH DEN
KONTINENT (TEIL 2)
Mittwoch, 20.10.2021, 19:00 Uhr,
Vereinszimmer, Eintritt 7 €

Nach fünf größeren Radreisen durch
Asien war der Crimmitschauer Wel-
tenbummler Harald Lasch 2019 für
neun Monate in Australien unterwegs
und legte dabei 16000 km mit dem
Rad zurück. Ausgangs- und Endpunkt
war Perth in Westaustralien.
Ende März, im australischen Herbst
gestartet, wurde es im Norden noch
bis zu 40°C warm. Im Mai und Juni, im
Herzen des Kontinents, gab es nachts
leichte Minustemperaturen. Es war
Winter in Australien. Im Osten und
Süden, während des Frühlings und zu
Beginn des Sommers, stiegen die
Temperaturen wieder und erreichten
zum Ende der Tour, Mitte Dezember,
zwischen 45° und 48°C.
Besonders schöne Momente und
Highlights waren z.B. der Besuch
beim König vom Hutt River König-
reich, eine Bootsfahrt auf dem Victoria
River im Norden, der Uluru – das rote
Zentrum des Kontinents, Übernach-
tung und Begegnungen bei und mit
Farmerfamilien, die Wasserfälle im

Dorrigo-Nationalpark, das Koala-Hos-
pital und Walbeobachtungstouren vor
der Küste Ostaustraliens, Sydney, die
Panorama-Küstenstraßen und das
kulturhistorische Museum von Ade-
laide.
Viele sehr unterschiedliche Land-
schaften durchfuhr der Weltenbumm-
ler. Angefangen von Wüsten-, Step-
pen- und Farmerlandschaften über
Urwaldgebiete in den kleinen Gebir-
gen an der Ostküste bis zur Durch-
querung der berühmten Nullabor-
Ebene entlang der Südküste und
Wanderungen durch die letzten Wäl-
der der bis zu 70-75m hohen Tingle
Bäume in Südwestaustralien. 
Aber auch über Begegnungen mit den
hilfsbereiten Australiern und anderen
Weltenbummlern berichtet er im zwei-
ten Teil seines Australien-Vortrags.

JÖRG STINGL – ABENTEUER IN-
SELMAN
Mittwoch, 03.11.2021, 19:30 Uhr,
Vereinszimmer, Eintritt 15 € (ermä-
ßigt 12 €)

Jörg Stingl ist Profibergsteiger und
seit vielen Jahren an den höchsten
Bergen der Welt unterwegs. Seine
zahlreichen Expeditionen führen ihn
rund um den Globus. Dabei erreichte
Stingl als erster Deutscher den höchs-
ten Gipfel eines jeden Kontinents
ohne zusätzlich Sauerstoff zu verwen-
den.
Nun nimmt er Sie mit auf ein ganz be-
sonderes Abenteuer - den Inselman!
Weit entfernt von der Bergwelt, kehrt
Stingl zurück zu seinen sportlichen
Wurzeln als Leistungsschwimmer und
meistert gemeinsam mit seinen Team-
partnern einen 500km langen Triath-
lon durch die Nordsee. 
Stingl berichtet über eine Herausfor-
derung der Extreme, die das Insel-
man-Team an die Grenzen des Mach-
baren bringt. Mit Eifer, Schmerz und
Hingabe verbinden die Sportler alle
Inseln des Wattenmeeres, vom nie-
derländischen Den Helder bis hinauf
ins dänische Blavand und feiern ge-
meinsam einen Erfolg der Superlative.

Ob und in welchem Umfang alle 
angekündigten Veranstaltungen reali-
sierbar sein werden, hängt entschei-
dend von den weiteren Entwicklungen
im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie ab. Bitte informieren Sie
sich kurzfristig.

BIBLIOTHEK
Unsere Bibliothek hat dienstags von
14 bis 18 Uhr und mittwochs von 14
bis 17 Uhr. Die Nutzung der Bibliothek
ist kostenfrei möglich. An dieser Stelle
möchten wir Meike Stockmann, Ingrid
Böttcher, Dorita Herberger, Gudrun
Köhler, Saskia Härtwig, Margitta Eid-
ner, Barbara Degenkolb, Dorit Müller,
Ralf Kierstein, Christian Naake, und
Thomas Klein für die gespendeten
Bücher danken.

VERMIETUNG VON RÄUMEN
Wenn Sie eine Familienfeier, ein Fest,
eine Versammlung, eine Vereinssit-
zung oder ähnliches bei uns stattfin-
den lassen wollen, dann melden Sie
sich bitte rechtzeitig. Taubenschlag,
Hutznstube und Vereinszimmer 
können zu günstigen Konditionen an-
gemietet werden, sofern der ge-
wünschte Termin noch verfügbar ist.

Thomas Fritsche
Schnitzverein Grüna e.V.
Kulturbüro Folklorehof Grüna
Pleißaer Straße 18
09224 Chemnitz OT Grüna
Tel.:0371 850913
Fax:0371 27246286
schnitzverein.gruena@kabelmail.de
www.schnitzverein.grüna.de 

Änderungen und Ergänzungen vor-
behalten

Gefördert durch den Kulturraum Stadt
Chemnitz. Diese Maßnahme wird mit-
finanziert durch Steuermittel auf der
Grundlage des von den Abgeordneten
des Sächsischen Landtags beschlos-
senen Haushalts.                              q
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Christoph Ehrhardt

Der Beitrag setzt die Serie über Grüna
im Jahre 1945 fort, begonnen mit dem
Heft 5/2020. Im Heft 1/2021 des Ort-
schaftanzeigers Grüna/Mittelbach
wurde über die Besetzung unseres
Ortes Grüna durch US-amerikanische
Truppen vom 16. April bis 13. Juni
1945 am Ende des 2.Weltkrieges be-
richtet. Nachfolgend wird die Bericht-
erstattung fortgesetzt, insbesondere
das weitere Geschehen in den Junita-
gen 1945 nach dem Abzug der US-
amerikanischen Besatzungsmacht aus
Grüna und der erneuten Besetzung
durch sowjetische Truppen geschil-
dert. Über die Besetzung unseres
Ortes durch die sowjetische Besat-
zungsmacht wurde bereits in der Ver-
gangenheit (Heft 1/2016) berichtet.
Zwischenzeitlich konnten durch um-
fangreiche Recherchen im Staatsarchiv
Chemnitz neue ergänzende Informatio-
nen gewonnen werden, die eine Neu-
fassung des Beitrages zweckmäßig er-
scheinen lassen. Aufgrund der Fülle
des Geschehens kann jedoch nur über
die erste Zeit der Besetzung im Monat
Juni 1945 berichtet werden.
Wörtlich übernommene Texte sind in

Schrägschrift sowie in An- und Ausfüh-
rungszeichen gesetzt, ebenso Begriffe
und Formulierungen, die aus der da-
maligen Zeit stammen. So verwendete
man in den Dokumenten meistens den
Begriff „russisch“ anstelle „sowjetisch“.

Am 13. Juni 1945 verließ die US-
amerikanische Besatzungsmacht
unser Gebiet westlich von Chemnitz.
Kurz darauf, möglicherweise nur einen
Tag, wurden Grüna und weitere Ge-
meinden von sowjetischen Truppen
am 14. bzw. 15. Juni 1945 besetzt.
Die Truppenverbände kamen aus dem
Raum Chemnitz, in welchem sie be-
reits kurz nach dem 8. Mai 1945 ein-
getroffen waren. Im unteren Ortsteil
unseres Ortes besetzten sie das Be-
triebsgelände der damaligen Hand-
schuhfabrik Gebr. Abel an der Chem-
nitzer Straße 13, wo auch vorher die
US-amerikanischen Truppen waren.
Sie beschlagnahmten dort bei ihrer

Ankunft sofort das noch vorhandene
große Marinebekleidungslager. Wel-
che weiteren Gebäude im unteren
Ortsteil anfangs noch belegt wurden,
ist nicht bekannt. 

Roland Nestler, ein Grünaer Architekt
und Bauingenieur, erlebte die Ankunft
russischer Truppen im unteren Ortsteil
an der Aktienstraße. Er berichtete:
„...Zwei Tage später stand plötzlich ein
alter Holzwagen im Hof, und ein klapp-
riger dünner Gaul graste auf der Wiese
im Garten. Dazu drei junge Kerle in
Uniform. Zwei Soldaten und mögli-
cherweise ein Unteroffizier. Wir und die
Nachbarn - es waren alles alte Leute –
bestaunten die Neuen. Alle waren froh,
dass der Krieg zu Ende war. Irgendwer
hatte einen großen Topf Tee gekocht.
Die Russen besaßen Kartoffeln und die
Frauen mussten für alle Bratkartoffeln
machen. Der Unteroffizier schlief dann
bei mir im Zimmer. Die zwei Soldaten
auf dem Holzwagen im Stroh. Nach
zwei Tagen waren sie wieder weg.... In
meinem Schrank lag vorher noch
meine Marinemütze von der Hitlerju-
gend mit der goldenen Aufschrift Se-
gelschulschiff Gorch Fock. Dieses gut
gehütete Souvenir war ebenfalls weg -
eine Kriegsbeute der Russen“.

Auch im oberen Ortsteil erschienen
erste Truppen. Von der Totenstein-
und Wasserwerkstraße im Wald kom-
mend belegten sie an der unteren
Bergstraße erste Häuser. Danach wur-
den weitere in der Nähe liegende Ge-
bäude besetzt, jedoch längst nicht so
viele wie bei den amerikanischen
Truppen. 

Die sowjetischen Truppen, damals
meist als „Rote Armee“ oder als „rus-
sische“ Truppen bezeichnet, kamen in
Grüna mit Pferdewagen oder zu Fuß
an. Sie waren nicht so gut ausgerüstet
bzw. motorisiert wie vorher die ameri-
kanischen und besaßen weniger. Im
Gegensatz zu den amerikanischen
Truppen verlangten sie, mit Lebens-
mittel und anderen Gütern versorgt zu
werden. Die sowjetische Besatzungs-
macht versuchte ihre Truppen mehr in
größeren Gebäuden unterzubringen,
die aber meist durch Flüchtlinge und
andere Bürger belegt waren. Für die
Übernachtung mussten zeitweise grö-
ßere Säle und Räume, vor allem in Be-
trieben geräumt werden. Im Ort gab
es keinen leeren Wohnraum mehr.
Einzelne Truppen mit Pferden wurden
in Bauernhöfen untergebracht.

In der Bevölkerung gab es wenig 
Zutrauen und Akzeptanz zur sowjeti-
schen Besatzungsmacht. Es herrsch-
ten Unsicherheit und Angst vor den
sowjetischen Truppen, obwohl den
Einwohnern vorher in einem Aufruf
der Roten Armee mitgeteilt wurde,
dass ihnen keine Gefahr drohe. Viele
Menschen hatten noch die schreckli-
chen Erlebnisse in Erinnerung, über
die Flüchtlinge aus den vorher östli-
chen deutschen Gebieten bei der Be-
setzung ihrer Heimat berichteten.
Kurz vor Eintreffen der sowjetischen
Truppen hatten deshalb über 250 Bür-
ger, meist am 13.6.1945 mit dem
Abzug der amerikanischen Truppen
unsere Gemeinde in Richtung der
westlichen Besatzungszonen verlas-
sen. Unter den Ausreisenden waren

Aus der Geschichte unserer Ortschaften

Grüna in den ersten Tagen und Wochen des Juni 1945 nach der
Besetzung durch die sowjetischen Truppen 
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vermutlich auch einige vorher aktive
NSDAP-Genossen, die sich einer Ent-
nazifizierung und größeren Bestrafung
durch die Sowjetmacht entziehen
wollten. Die Menschen wollten zwar
vom Faschismus nichts mehr wissen,
trotzdem wurden die russischen Trup-
pen von der Mehrzahl der Bürger
nicht als „Befreier vom Faschismus“
empfangen. Die Einwohner und
Flüchtlinge im Ort waren weiterhin
verunsichert und wussten nicht, was
mit der erneuten Besetzung auf sie
zukommen würde. 

So wurden nach dem Abzug der
amerikanischen Truppen bis Anfang
Juli 1945 ganz Sachsen und weitere
Provinzen Deutschlands von den rus-
sischen Truppen besetzt. Unser Land,
vom Erzgebirge bis zur Ostsee, kam
unter der Hoheit der sowjetischen Mi-
litäradministration (SMAD) und wurde
sowjetische Besatzungszone. 

Zur Kontrolle und Verwaltung der
sowjetisch besetzten Gebiete war mit
dem Befehl Nr. 1 am 9. Juni 1945 die
SMAD gebildet und eingesetzt wor-
den. Oberster Befehlshaber für 
das gesamte Okkupationsgebiet in
Deutschland war Marschall Shukow.
Die SMAD übte die uneingeschränkte
Regierungsgewalt aus, verbunden mit
der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit sowie der
Regelung lebenswichtiger Aufgaben.
Die Machtübernahme wurde der
deutschen Bevölkerung mit diesem
ersten Befehl bekannt gegeben.

1. Die sowjetischen 
Besatzungstruppen im Ort 

In Grüna waren nach der Besetzung
Mitte Juni 1945 nur wenige sowjeti-
sche Truppeneinheiten stationiert.
Viele Truppen hielten sich im unteren

Ortsteil an der Chemnitzer Straße von
der Tankstelle und Straßenbrücke
über die untere Eisenbahn bis zur
Kreuzung Mittelbacher Straße und
dem Gasthof Fleischer, heute Kultur-
haus (KIG), auf. Die meisten Soldaten
waren im Gelände der damaligen
Handschuhfabrik Gebr. Abel, jetzt
freie Wiese. Weitere Besatzungstrup-
pen hatte man vereinzelt in Häusern
an der Röhrsdorfer Straße sowie im
oberen Ortsteil an der unteren und
oberen Bergstraße untergebracht.
Eine spezielle Ortskommandantur gab
es anfangs in unserer Gemeinde
nicht. In Limbach, an der Bahn-
hofstr.11, hatte man eine Komman-
dantur eingerichtet, die über die neu
besetzten Orte einschließlich Grüna,
meist westlich und nordwestlich von
Chemnitz, verfügte und diese kontrol-
lierte. Die Orte gehörten zu dem vor-
her von der amerikanischen Besat-
zungsmacht gebildeten Landkreis
Limbach, damals auch mit „Limba-
cher Kommandobezirk“ bezeichnet,
den die sowjetischen Truppen bei
ihrer Besetzung übernommen hatten.
Die Bildung einer Art Kreis- bzw. 
Bezirkskommandantur war in der An-
fangszeit kennzeichnend für die Ver-
waltung der neu besetzten Gebiete
durch die sowjetische Besatzungs-
macht. Eine weitere sowjetische Ge-
bietskommandantur gab es auch in
Siegmar, welche nach dem Abzug der
amerikanischen Truppen noch eine
Zeit lang ebenfalls über unsere Ge-
meinde verfügte. Zwischen beiden
Kommandanturen bestand vermutlich
keine klare Abgrenzung. So musste
der Bürgermeister unseres Ortes nach
Limbach wie auch nach Siegmar Be-
richt erstatten. Eine übergeordnete
sowjetische Militärverwaltung in Zivil-
angelegenheiten für das gesamte
Land Sachsen gab es noch nicht.

Die sowjetischen Truppen traten in
unserem Ort weniger auffällig auf als
die amerikanische Besatzungsmacht.
Sie marschierten meist in Kolonnen
auf den Straßen. In Erinnerung ist dem
Autor (damals 10 Jahre alt) noch, wie
die Truppen geschlossen in das noch
bestehende Kino marschierten, das
sich in der Nähe der unteren Eisen-
bahnstation befand, sowie auf den
etwa 100 Meter westwärts oberhalb
des heutigen Kulturhauses bestehen-
den Volkspark, der als Truppen-
übungsplatz diente. Schießübungen
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wurden vermutlich am alten Schieß-
stand und -gelände an der Mittelba-
cher Straße sowie im Rabensteiner
Wald, unterhalb des Gußgrundes
durchgeführt.

Die russischen Besatzungstruppen
selbst waren weniger frei als die ame-
rikanischen Besatzer und wurden
strenger gehalten. Vorkommnisse
wurden stärker bestraft als bei den
amerikanischen Truppen. In den ers-
ten Tagen jedoch gewährte man ihnen
mehr Freiheiten, die später zuneh-
mend eingeschränkt wurden. Im 
Gegensatz zu den amerikanischen
Truppen mussten die sowjetischen
Truppen auch mit Lebensmittel und
anderen Dingen versorgt werden. Die
Versorgung der Truppen durfte jedoch
nur über höhere sowjetische Dienst-
stellen erfolgen. 

Die in Häusern einquartierten Solda-
ten verhielten sich so, dass bis auf
einzelne Ausnahmen wenige Vorfälle
vorkamen. Die russischen Besatzer
kamen meist aus sehr ärmlichen Ver-
hältnissen. Man hörte – nach eigenen
Erinnerungen des Autors – beim Be-
treten größerer gepflegter Häuser und
Gebäude manchmal die Äußerung
„Du Kapitalist?“ Eine engere Verbin-
dung von deutschen Bürgern mit rus-
sischen Soldaten kam kaum vor und
war auch von den oberen sowjeti-
schen Behörden nicht gewünscht. 

Das Geschehen im Ort:
Während der ersten Tage nach der

Besetzung wie auch später ist sehr
wenig bekannt, ebenso über die ers-
ten sowjetischen Truppenverbände.
Über vieles durfte nicht berichtet wer-
den. Es können hier nur einige Bei-
spiele im Ort und der nächsten Um-
gebung aufgeführt werden. Erste Be-
schlagnahmen von „Beutegut“ erfolg-
ten schon bei der Besetzung – in
Grüna war es das Marinebekleidungs-
lager in der Handschuhfabrik Gebr.
Abel, in Rabenstein eine größere
Holzhandlung an der Straße von Sieg-
mar nach Limbach. 

Massenverhaftungen, Verurteilungen
und Erschießungen in größerem Um-
fange wie in verschiedenen anderen
Gebieten kamen in der Anfangszeit
nicht vor. Es wurden aber in den fol-
genden Tagen vereinzelt Bürger

nachts aus der Wohnung geholt, die
dann auf nimmer Wiedersehen ver-
schwanden. Sie waren möglicher-
weise von anderen Bürgern der russi-
schen Besatzungsmacht gemeldet
worden. Ein Bürger, wohnhaft im obe-
ren Ortsteil Grüna und ganz in der
Nähe des Autors, war einmal Aufseher
eines Gefangenenlagers gewesen.
Genaue Angaben und Gründe erfuhr
man nicht. Später wurden auch Ju-
gendliche aus Grüna im Alter von
etwa 16-18 Jahren von der russischen
Geheimpolizei (GPU) festgenommen
und für mehrere Jahre z.T. nach Sibi-
rien in Haft gebracht. Einen triftigen
Grund fand man nicht. Ausschreitun-
gen gegen deutsche Bürger und Ver-
gewaltigungen an deutschen Frauen
kamen in der Gemeinde nicht vor. Ein-
zelne Frauen hielten sich anfangs ver-
steckt, um nicht von russischen Be-
satzern belästigt zu werden. Trotzdem
machte ein russischer Offizier einer
geisteskranken Frau ein Kind. Größere
Plünderungen im Ort durch russische
Soldaten gab es nicht, wohl aber
Diebstähle und willkürliche Beschlag-
nahmen von „Beutegut“ – letztere Ak-
tionen wurden von den sowjetischen
Truppen oft mit Reparationsleistungen
für die von der deutschen Wehrmacht
im 2. Weltkrieg in der Sowjetunion an-
gerichteten Schäden begründet.

Die ersten sowjetischen Truppenver-
bände, insbesondere die Gebiets-
kommandanten bis hin zu den höhe-
ren Offizieren hatten am Anfang eine
nahezu unbeschränkte Befehlsgewalt.
Außer den ersten drei grundlegenden
Befehlen (nachfolgend aufgeführt)
und einigen wenigen formalen Anwei-
sungen über Ausgehverbot und 
Einführung der neuen sowjetischen
Uhrzeit waren von der SMAD in Berlin
für das neue Besatzungsgebiet keine
weiteren Anordnungen erlassen wor-
den. Dies führte dazu, dass noch viel
Willkür unter den Kommandanten und
Offizieren herrschte.

In der Anfangszeit kam es häufig zu
spontanen Entnahmen von Waren aus
Betriebs- und anderen Vorratslagern
sowie willkürlich angeordneten Be-
schlagnahmen von „Beutegut“. Grö-
ßere Holzlager wurden vielfach gleich
zu Beginn beschlagnahmt. Man kann
annehmen, dass die Besatzungstrup-
pen schon für spätere Reparationen
den Befehl dazu hatten. Dies traf vor

allem für Rohstoffe, wie geschnittenes
und rohes Holz, zu. Dazu gehörten
auch Nägel und Schrauben sowie
ausgewalztes Bandeisen. Es diente
vor allem zur Herstellung und Siche-
rung von Kisten, in denen die Maschi-
nen aus den zu demontierenden 
Betrieben in die Sowjetunion ver-
schickt werden sollten. Oft entwende-
ten die Truppen Holz in einem Maße,
dass die Betriebe nicht mehr in der
Lage waren zu arbeiten. In Grüna gab
es einen Holzverarbeitungsbetrieb,
die Fa. Robert Schreiter, Chemnitzer
Straße 97, der damals wie die meisten
Betriebe davon betroffen war.

Begehrt von den russischen Truppen
waren auch Kraftfahrzeuge, Motor-
und Fahrräder. In dem neuen Kreisge-
biet kam es vor, dass die Besatzungs-
truppen fahrbereite Kraftfahrzeuge
beschlagnahmten und diese einfach
wegfuhren, ohne dem Besitzer auch
nur die Gelegenheit zu geben, die Wa-
genpapiere und im Auto liegende 
andere Sachen an sich zu nehmen. Es
passierte auch, dass russische Offi-
ziere mit Auto vorfuhren und die 
Herausgabe von Ware oder die Aus-
lieferung von Vieh forderten. Der für
den Landkreis zuständige Komman-
dant ließ dies im Limbacher Mittei-
lungsblatt Ende Juni 1945 bekanntge-
ben. Er wies darauf hin, dass diese
Vorfälle nicht im Sinne der russischen
Kommandantur sind und nur er die 
alleinige Befehlsgewalt hat. Beschlag-
nahmen von anderen Truppenein-
heiten bedürften ebenfalls seiner 
Zustimmung. Bei auftretenden
Schwierigkeiten sollte dies sofort der
Kommandantur gemeldet werden.

Trotz der Bekanntgabe änderte sich
in der folgenden Zeit nicht viel. Es
kam erneut zu Vorfällen und auch
Diebstählen. Dem Vater des Autors
wurde nachts ein Leicht-Motorrad
Mofa 98 entwendet, das er dringend
für die Heranschaffung von Nahrungs-
mitteln für sein Lebensmittelgeschäft
benötigte. Nur durch schnelle Mel-
dung an die Kommandantur war es
möglich, das Fahrzeug wieder zu er-
langen. Das Verbot musste wenige
Wochen darauf wieder erneuert wer-
den. Welche weiteren Beschlagnah-
men anfangs noch erfolgten, ist nicht
mehr bekannt. Nach Angabe des Bür-
germeisters gab es in Grüna keine
größeren Vorratslager. 
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Die ersten grundlegenden Be-
fehle der SMAD

Die Entwicklung unseres Landes
wurde künftig durch den Erlass von
Befehlen bestimmt. Die SMAD lenkte
und leitete mit ihren Befehlen die Ver-
waltung des Landes und der Gemein-
den, die Entwicklung der Wirtschaft
sowie das gesamte öffentliche Leben.
Im Gegensatz zu den alliierten Be-
stimmungen, die nur eine beschränkte
Kontrolle über die Wirtschaft vorsa-
hen, nahm die SMAD über die Kom-
mandanturen unmittelbaren Einfluss
auf die Gemeinde, die Parteien, Orga-
nisationen, Betriebe, sogar Privatper-
sonen. Bereits vor der Besetzung un-
seres Ortes hatte die SMAD in Berlin
als oberste Militärinstanz drei schrift-
liche Befehle (außer den unbekannten
geheimen und mündlichen Befehlen!)
erlassen und bekanntgegeben: 

Mit Befehl Nr. 1 vom 9. Juni 1945
war der Machtanspruch der SMAD
der deutschen Bevölkerung doku-
mentiert worden.

Mit Befehl Nr. 2, der für die Alliierten
und die deutsche Bevölkerung über-
raschend schon einen Tag nach der
Konstitution der SMAD erlassen
wurde, gewährte die SMAD den deut-
schen Bürgern das Recht auf die Bil-
dung „freier Gewerkschaften“ und
„antifaschistischer Parteien“. 

Bis Ende Juni 1945 wurden darauf-
hin die KPD, die SPD, der Freie Deut-
sche Gewerkschaftsbund (FDGB)
sowie die CDU in der sowjetischen
Besatzungszone neu gegründet. Die
von den Parteien und Gewerkschaf-
ten ausgearbeiteten Programme und
Statuten mussten registriert sowie
eine Namensliste ihrer ausführenden
Organe der russischen Kommandan-
tur zur Kontrolle eingereicht werden.
Eine politisch unbeeinflusste Tätigkeit
war damit von Anfang an nicht mög-
lich. Die Durchsetzung des Befehls
führte in der folgenden Zeit zur
schnellen Errichtung einer „antifa-
schistisch demokratischen Gesell-
schaftsordnung“, verbunden mit dem

späteren schrittweisen Aufbau eines
zentral gesteuerten Wirtschafts- und
Gesellschaftssystems nach stalinisti-
schem Vorbild. In der allgemeinen
Presse wurde jedoch in den ersten
Wochen nach der Besetzung durch
russische Truppen kaum darüber be-
richtet (außer in den Parteiorganen der
KPD und SPD). Auch in Grüna konsti-
tuierten sich die Parteien KPD und
SPD neu, deren Mitglieder vorher zur
amerikanischen Besatzungszeit illegal
im „Komitee Freies Deutschland“ ar-
beiteten. Alle faschistische Gesetzge-
bung war mit den Befehlen Nr. 1 und
2 aufgehoben worden.  

Mit Befehl Nr. 3 der SMAD v. 15. Juni
1945 wurde die Bevölkerung aufge-
fordert, alle Waffen, Munition und an-
dere militärische Gegenstände, die
sich noch im Besitz örtlicher Verwal-
tungsorgane, Betriebe und Einzelper-
sonen befanden, bis 23. Juni 1945
den russischen Kommandanturen zu
übergeben. Inwieweit der Befehl im
Ort durchgeführt wurde, ist nicht be-
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kannt, da möglicherweise alle Waffen
bereits vorher der amerikanischen Be-
satzungsmacht übergeben und ver-
nichtet wurden.

Die ersten von der SMAD ge-
schaffenen Verwaltungen auf
Kreisebene

Die sowjetische Besatzungsmacht
war von Anfang an bestrebt, in den
besetzten Gebieten alle noch vorhan-
denen deutschen Verwaltungen und
Ämter aufzulösen. Die Verwaltungsor-
gane sollten von unten herauf neu
aufgebaut und weitgehend mit neuen
Arbeitskräften besetzt werden. 

In der Regel führte die sowjetische
Besatzungsmacht die Veränderungen
als erste bei den Verwaltungen auf
Kreisebene, insbesondere den Land-
ratsämtern durch. Obwohl die ameri-
kanische Besatzungsmacht bei den
Landratsämtern schon vorher eine
personelle Neubesetzung vorgenom-
men hatte, veränderte und gestaltete
die SMAD die Verwaltungen in ihren
Aufgaben und personell neu. Dies war
die übliche, von der sowjetischen Mi-
litärverwaltung bevorzugte Verwal-
tungseinheit, die möglicherweise auch
als „Anlaufstützpunkt“ gleich nach der
Besetzung des Landes geschaffen
wurde. Die Landratsämter erhielten
gegenüber den Landgemeinden mehr
Weisungsbefugnisse. Die Selbstän-
digkeit der Gemeinden besonders in
finanzieller Hinsicht wurde weitestge-
hend eingeschränkt. 

Die sowjetische Militärregierung
übernahm bei der Besetzung nahezu
unverändert auch den vorher von der
amerikanischen Besatzungsmacht
gebildeten Landkreis Limbach, zu
dem 12 Gemeinden einschließlich
Grüna gehörten. Die Gemeinden wur-
den künftig durch die sowjetische
Kommandantur in Limbach kontrol-
liert. Im Landratsamt löste man den
früheren Landrat Herrn Schröder und
dessen Stellvertreter ab, die die ame-
rikanische Besatzungsmacht einge-
setzt hatte. Als neuer Landrat wurde
durch die sowjetische Kommandantur
Herr Wellershaus eingesetzt. Einzelne
Mitarbeiter blieben weiterhin. 

Wenige Tage vorher war aus dem
sowjetisch besetzten Teil des ehema-
ligen Landkreises Chemnitz ein weite-
rer Landkreis mit den meist östlich der

Stadt Chemnitz gelegenen Gemein-
den gebildet worden. Die sowjetische
Kommandantur hatte dort in dem
neuen Landratsamt ab 12.6.1945
Herrn Neubert als Landrat eingesetzt.
Damit bestanden etwa ab Mitte Juni
1945 zwei Landkreise mit zwei Land-
ratsämtern. Die Landratsämter muss-
ten fortan im Auftrage der sowjeti-
schen Militärregierung handeln. Sie
wurden in den folgenden Wochen und
Monaten von der Kommandantur vor
allem zur Durchsetzung ihrer Befehle
in den Kommunen des Landkreises
genutzt, wie aus nachfolgenden Do-
kumenten hervorgeht. 

Grüna und alle anderen 11 Gemein-
den des Landkreises Limbach unter-
standen künftig beiden Landratsäm-
tern. In wirtschaftlichen Belangen
mussten sich die Gemeinden an die
Bezirksstelle bzw. Wirtschaftsabtei-
lung des Landkreises Limbach wen-
den. In allen anderen Sachgebieten
erhielten sie Anweisungen vom Land-
ratsamt des neuen Landkreises
Chemnitz. Eine Vereinigung beider
Landratsämter war erst Mitte Juli
1945 vorgesehen.

2. Die Entwicklung und das
weitere Geschehen im Ort bis
Anfang Juli 1945 

Die sowjetischen Truppen hatten
nach ihrer Besetzung am 14./15. Juni
1945 eine nächtliche Ausgangssperre
über unseren Ort verhängt. In dieser
Zeit durften die Bürger die Gemeinde
nicht verlassen. Auch Ärzte und Heim-
bürger mussten sich in dringenden
Fällen eine Genehmigung von der je-
weiligen Kommandantur ausstellen

lassen, wenn sie außerhalb des Ortes
zu einen Patienten wollten. Eine Öff-
nung für die Bürger und den zivilen
Verkehr erfolgte am 19.6.1945, etwa 4
bis 5 Tage nach Eintreffen der sowje-
tischen Truppen. Alle noch vorhande-
nen nazistischen Sprüche und frühere
Bekanntmachungen von der amerika-
nischen Besatzungsmacht mussten
bis dahin entfernt werden. Gleichfalls
wurden an diesem Tag die Uhren zwei
Stunden weiter auf Moskauer Zeit
umgestellt. Nach Aufhebung der Aus-
gangssperre, die der Bevölkerung erst
am 22.6.1945 mitgeteilt wurde, war
eine Verbindung von Grüna nach
Chemnitz und umgekehrt wieder
möglich. Der Landrat teilte im Auf-
trage der russischen Kommandantur
der Bevölkerung des Landkreises
Limbach (also auch Grüna) mit,
„...dass das Vorrücken der russischen
Besatzungstruppen nach Westen den
lange erwünschten Anschluss an den
Chemnitzer Wirtschaftsraum brachte.
Der Weg zum Arbeitsbetrieb, Lieferan-
ten und den meisten Abnehmern ist
wieder frei. Auch die Verwaltungs-
dienststellen, wie Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer,
Ärztekammer, Landrats- und Gesund-
heitsamt usw. werden wieder für die
Einwohner und Betriebe des Landkrei-
ses Limbach tätig sein.“

Im ganzen Landkreis Limbach ein-
schließlich Grüna galten künftig die
Befehle des Limbacher Kommandan-
ten. Von der deutschen Bevölkerung
erwartete er, dass sie Ruhe und Ord-
nung hält. Plünderungen und Feld-
diebstähle würden aufs strengste be-
straft werden. Er ließ auch mitteilen,
dass alle hergestellten industriellen
Fertigwaren, über die eine generelle
Beschlagnahme verhängt wurde, nur
mit Genehmigung des russischen
Kommandanten verkauft werden dür-
fen. Anträge dazu sollten beim zu-
ständigen Bürgermeister eingereicht
werden.

Nach der Machtübernahme begann
die SMAD mit der politischen und
wirtschaftlichen Umgestaltung des
Landes. Vieles wurde anders. Es er-
folgte eine rasche Veränderung im ge-
sellschaftlichen Leben der Bürger. Die
wichtigsten Aufgaben und Arbeiten
zur weiteren Entwicklung unseres
Landes wurden fortan von der sowje-
tischen Kommandantur bestimmt und

Beispiel für gemeinsame Bekanntmachungen beider
Landratsämter (Die im Text am 2. Juli angekündigte
Übergabe erfolgte erst wesentlich später)
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angeordnet. In der Regel wurden sie
über die Landräte an die Bürgermeis-
ter der Gemeinden weitergeleitet. Als
dringendste Aufgaben, die keinen
Aufschub zuließen, wurden am 
18. Juni 1945, einen Tag vor Beendi-
gung der Ausgangssperre, angekün-
digt:

1. Reinigung des kommunalen 
Verwaltungsapparates von allen
aktiven „Elementen der Nazibe-
wegung“.

2. Schnellste Beschaffung von 
Lebensmitteln und damit Sicher-
stellung der Ernährung.

3. Linderung der Wohnungsnot, u.a.
durch Instandsetzung beschädig-
ter Häuser.

4. Schnellste Wiederaufnahme der
Arbeit in den Betrieben.

Eine erste Besprechung zur Realisie-
rung der Aufgaben fand am 27. Juni
1945 in Limbach mit den zurzeit am-
tierenden Bürgermeistern statt. Von
Grüna nahm noch der bisherige Bür-
germeister Richard Walther teil. Er-
gänzend mussten die Bürgermeister
in der folgenden Zeit ständig der sow-
jetischen Kommandantur über ihre
Gemeinden Bericht erstatten. Die
sowjetischen Militärorgane forderten
im Gegensatz zur amerikanischen Be-
satzungsmacht genaue und allumfas-
sende ausführliche Informationen, die
meist in sehr kurzer Zeit zugearbeitet
werden mussten. Am 28. Juni musste
der Grünaer Bürgermeister ausführlich
über die Leistungsfähigkeit der Land-
wirtschaft in der Gemeinde berichten.
In der Limbacher Kommandantur
hatte man Gehilfen des Kommandan-
ten in Wirtschaftsangelegenheiten
vermutlich dafür eingestellt.

Zur Entwicklung der Ernäh-
rungslage: 

Nach der Besetzung unseres Landes
durch die sowjetischen Truppen
drohte die Ernährungslage sich weiter
zu verschlechtern. Die meisten Men-
schen lebten weiterhin nur noch von
der Substanz und ihren wenigen Vor-
räten. Sie versuchten zu überleben
und waren gezwungen, sich selbst zu
helfen, ihre Existenz und Lebens-
grundlage zu sichern. Es herrschte ein
wilder Handel von Nahrungsgütern im
Austausch mit anderen Produkten.
Die Menschen fuhren nach außerhalb
in Gegenden mit mehr Landwirt-

schaft, um sich Lebensmittel im
Tausch mit anderen Gütern zu ver-
schaffen. Sie gingen „Hamstern“. Die
Züge waren meist übervoll mit Men-
schen besetzt.

Die Bevölkerungszahl in unserer Ge-
meinde war seit Kriegsende Anfang
Mai 1945 von über 8300 auf 7923
Ende Juni zurückgegangen. Zu dieser
Zeit (etwa 7Wochen danach) befan-
den sich immer noch über 2000
Flüchtlinge und ausgebombte Bürger
im Ort, deren Rückführung in ihre alte
Heimat oder Weiterleitung in andere
Gebiete im Hinblick auf die schlechte
Ernährungslage dringend erforderlich
war. Verschärft wurde die Situation
durch weiterhin ankommende vertrie-
bene Familien und Bürger aus den
Grenzgebieten der Lausitz, wenig
später ab Juli im verstärktem Maße
aus dem ehemaligen Sudetengau,
Böhmen und Mähren (jetzt Tsche-
chien), die man ebenfalls von ihrer
Heimat ausgewiesen hatte. Sie durf-
ten und konnten nur wenig mitneh-
men und mussten zusätzlich noch mit
den notwendigsten Haushaltsgütern
versorgt werden. 

Die Gemeinden unseres Landkreises
waren in der ersten Zeit oft sich selbst
überlassen. In Grüna fehlten in der
Verwaltung der Gemeinde zu dieser
Zeit Arbeitskräfte. Nicht wenige Ange-
stellte waren noch in der Kriegsgefan-
genschaft oder vermisst bzw. im Ort
durch die Entnazifizierung entlassen
worden. Zum Teil hatte man dafür
schon Mitarbeiter aus den Reihen der
KPD und SPD ergänzt. Die wenigen,
in der Gemeinde angestellten Mitar-
beiter versuchten, zu helfen und die
Versorgung der Einwohner, Flücht-
linge und Vertriebene durch Anschaf-
fung von Nahrungsmitteln aus besser
gestellten ländlicheren Kreisen sicher-
zustellen, was jedoch nicht immer ge-
lang und nicht ausreichte. Der spätere
Grünaer Bürgermeister Eugen Baldauf
berichtete in seinen Memoiren: „Wir

konnten nicht jedem helfen!“ Grüna als
industriell fortgeschrittene Gemeinde
mit relativ wenigen landwirtschaftli-
chen Gütern war selbst nicht in der
Lage, alle Bürger im Ort zu ernähren. 

Auf höherer Landkreisebene war
man auf die Versorgung der Bevölke-
rung wenig vorbereitet. Aus den ers-
ten Besprechungen zur Ernährungs-
lage nach der russischen Besetzung
geht hervor, dass die Versorgung der
Bevölkerung im Landkreis Limbach
noch vollkommen ungeklärt war. So
berichtete der Landrat Neubert am
18. Juni 1945 (etwa 4 Tage nach der
Besetzung) „...dass es nicht möglich
war, für den gesamten Landkreis
Chemnitz die Verteilungssätze der
Stadt Chemnitz zu erreichen.“ Die rus-
sischen Besatzungsbehörden hatten
die Verteilungssätze zunächst nur für
die Stadt Chemnitz festgelegt, da dort
eine größere Hungersnot als auf dem
Lande drohte.

Die sowjetische Regierung verlangte
zudem eine Anpassung an den sow-
jetischen Lebensstandard, der unter
dem amerikanischen und dem deut-
schen lag. Zusätzlich mussten auch
die sowjetischen Truppen mit Lebens-
mittel und anderen Dingen versorgt
werden.

Die Beschlagnahmen der so-
wjetischen Besatzungsmacht

Erschwerend für die weitere Ent-
wicklung wirkte sich aus, dass die
sowjetische Besatzungsmacht von
Anfang an bestrebt war, so viel als
möglich industrielle Fertigwaren aus
der erst beginnenden Produktion der
heimischen Betriebe zu entnehmen.
Gleich nach der Besetzung Mitte Juni
1945 und noch vor den Verhandlun-
gen der alliierten Mächte auf der Pots-
damer Konferenz im Juli/August 1945
über die künftig zu leistenden Repa-
ration erklärte die sowjetische Besat-
zungsmacht alle industrielle Fertig-
ware für beschlagnahmt. Dies geht
aus späteren Bekanntmachungen
hervor, in welchen darauf hingewiesen
wird, dass industrielle Fertigware
jeder Art nur mit Genehmigung der
russischen Kommandantur verkauft
werden darf. Im Juli lockerte man den
Befehl auf, indem Verkäufe von Indus-
triewaren an den Einzelhandel oder an
gewerbliche Verbraucher von der Be-
schlagnahme ausgenommen wurden.
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In Ergänzung zu dem Befehl begann

man, in Grüna und anderen Orten des
Landkreises verschiedene Betriebe zu
besetzen, die schon in der Lage
waren, eine Produktion von industriel-
len Erzeugnissen aufzunehmen. Die
Betriebe mussten von nun an für die
Rote Armee und sowjetische Han-
delsorganisationen arbeiten. Es waren
die leistungsfähigsten Betriebe in der
Gemeinde Grüna. Die Betriebe durf-
ten nicht von anderen Personen be-
treten werden. Die Lieferungen der
Betriebe wurden noch nicht als Repa-
rationsleistungen angerechnet.

Im Landkreis Limbach wurden nach
der Inspizierung der Betriebe die ers-
ten Demontagen angekündigt. Grüna
war jedoch eine der wenigen Gemein-
den, in der bis Ende Juni keine größe-
ren Demontagen durchgeführt wur-
den. Die größte Handschuhfabrik im
Ort, die Fa. Gebr. Abel, wurde jedoch
weiterhin von russischen Truppen be-
setzt. In dem Betrieb war fortan keine
Produktion mehr möglich. Auf dem
Grundstück entstand später die
SDAG Wismut.

Fahrzeugzulassung und 
Transport

Mit Beendigung der Ausgangssperre
wurde angeordnet, dass alle Kraft-
fahrzeuge, die vorher von der ameri-
kanischen Militärverwaltung und vom
Landrat in Limbach zugelassen
waren, ohne neuerliche Prüfung eine
russische Beschriftung erhalten. Ob-
wohl viele neue Anträge von Bürgern
im Ort gestellt wurden, genehmigte
man keine weiteren Fahrzeuge. Be-
gründet wurde es vom Landrat Lim-
bach damit, dass erst abgewartet
werden muss, in welchem Umfange
Kraftstoff und Reifenmaterial für die
Kraftfahrzeuge beschafft werden kön-
nen.

Für alle Fahrzeuge und Fahrten
musste jedoch weiterhin eine Geneh-
migung der russischen Kommandan-
tur vorliegen. Nicht genehmigte Autos
wurden sofort dem Verkehr entzogen
bzw. von der russischen Militärkom-
mandantur beschlagnahmt. Ein Triko-
tagenbetrieb mittlerer Größe mit etwa
30 bis 100 Beschäftigten (vielfach
auch Heimarbeiter) durfte beispiels-
weise von 3 Fahrzeugen nur noch ein
Auto behalten. Durch die Beschlag-
nahmen der sowjetischen Besat-

zungsmacht vergrößerte sich der be-
reits zur amerikanischen Besatzungs-
zeit bestehende Mangel an Fahrzeu-
gen in beträchtlichem Maße. Es führte
dazu, dass sogar für den Transport
von Lebensmitteln zur Versorgung der
Bevölkerung bei weitem nicht genü-
gend Lastkraftfahrzeuge in den Land-
ratsämtern zur Verfügung standen.
Der Landrat in Chemnitz musste sich
an die Gemeinden wenden, ihn bei
der Beschaffung von Lastkraftwagen
und Benzin zu unterstützen.

Die Entnazifizierung in den
kommunalen Verwaltungen

Die sowjetische Militärregierung for-
derte nach der Besetzung unseres
Landes an erster Stelle eine Entnazi-
fizierung in den Gemeinden. In Grüna
wie in manch anderer Gemeinde
waren noch die meisten Angestellten
aus der NS-Zeit im Amt tätig. Auch
der seit 1913 in Grüna amtierende
Bürgermeister Richard Walther hatte
seine Funktion noch inne. Nicht 
wenige der Angestellten und Gemein-
devertreter waren Mitglied der natio-
nalsozialistischen Partei (NSDAP). 
Die sowjetische Besatzungsmacht
drängte darauf, alle aktiven in der
NSDAP befindlichen Bürger schnell
aus den Verwaltungen der Gemeinde
zu entfernen. Noch im Juni 1945
mussten alle zurzeit im öffentlichen
Dienst stehenden Bürger innerhalb
einer Woche einen Fragebogen be-
antworten und mit Lebenslauf im
Landratsamt Limbach einreichen. Am
26. Juni 1945 gaben auch der bishe-
rige Bürgermeister Richard Walther
und der Vorsitzende der KPD Eugen
Baldauf, der auch Leiter des antifa-
schistischen „Nationalkomitees Freies
Deutschland“ in Grüna war, ihre per-
sönlichen Dokumente ab.

Am 28. Juni 1945 schritt man zur
„Säuberung“ der Gemeinde Grüna
von ehemaligen NSDAP-Mitgliedern.
Die russische Kommandantur und
das Landratsamt forderten von den
Bürgermeistern der Gemeinden eine
schnelle Realisierung. Mit sofortiger
Wirkung kamen 22 Angestellte, die
teils noch im Amte oder noch nicht
aus Kriegsdienst (meist in Gefangen-
schaft) zurückgekommen waren, zur
Entlassung, darunter auch erfahrene
Betriebsleiter aus kleineren und mitt-
leren Betrieben. Die ehemalige 16 Mit-
glieder umfassende „Volksvertretung“

aus der nationalsozialistischen Zeit,
die im Wesentlichen aus Parteigenos-
sen der NSDAP und anderen bürger-
lichen Parteien bestand, wurde 
vollkommen aufgelöst. Auch in der
Gemeindeverwaltung gab es Entlas-
sungen, jedoch nicht in diesem Maße.
Nach Abschluss der Entnazifizie-
rungsaktion standen für eine weitere
Gemeindetätigkeit kaum noch erfah-
rene Angestellte zur Verfügung.

Trotz der von der Besatzungsmacht
erzwungenen schnellen und z.T. auch
radikalen Vorgehensweise konnte die
Entnazifizierung im Ort bis Ende Juni
1945 noch nicht vollständig abge-
schlossen werden. Sie musste auf-
grund neuer Bestimmungen und
schwieriger Einzelfälle bis weit in das
2. Halbjahr hinein durchgeführt wer-
den.

Ein Wiederaufbau der Verwaltung in
den Gemeinden war bis Ende Juni
1945 nicht möglich, da die SMAD 
andere Vorstellungen von einer parla-
mentarisch gewählten Gemeindever-
tretung hatte und im Juli 1945 neue
Bestimmungen dafür bekannt gab. In
den Verwaltungen sollten künftig 
vorwiegend Antifaschisten und „be-
währte“ Kommunisten und Sozialde-
mokraten eingesetzt werden. 

Über die Wiedererrichtung der kom-
munalen Selbstverwaltung sowie 
Entwicklung der Gewerbe und den
Neubeginn der industriellen Produktion
nach der Besetzung wird in einem der
nächsten Hefte des Ortschaftsanzei-
gers Grüna/Mittelbach berichtet.

Quellennachweise
•  StadtA Chemnitz, Grüna S5, S9,

S105, S106, S124 und 558
•  StadtA Chemnitz, Rabenstein 419
•  STAC Chemnitz, Bestand 30404,

Akte und Film 1282 sowie 308
•  Oelsnitzer und Hartensteiner Zei-

tungen v. Juni/Juli 1945
•  Freie Presse, Chemnitz v. Mai/Juni

1945
•  Eugen Baldauf: Erinnerungen aus

meiner Amtszeit als Bürgermeister
von Grüna 1945-54 

•  Weitere Dokumente u. Schriften
sowie persönliche Erinnerungen
und Aufzeichnungen.                   q
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KIRCHENNACHRICHTEN
FÜR GRÜNA UND MITTELBACH

Liebe Leser,
seit einigen Wochen weht vor der Grünaer Kreuzkirche eine Israelflagge. Schon mehrmals wurde sie gestohlen und der
zugehörige Flaggenmast zerstört. An Israel scheiden sich offenbar die Geister. Nicht jeder ist begeistert über deutlich
sichtbare Zeichen der Solidarität mit Israel. Doch als Christen stehen wir in einer besonderen Beziehung zu Volk und
Land: Das sogenannte Alte Testament der Bibel haben wir mit den Juden gemeinsam. Die ersten Christen waren ge-
borene Juden. Jesus war Jude und sagt selbst einmal: Das Heil kommt von den Juden. Und im 9.-11. Kapitel des Rö-
merbriefes begründet der Apostel Paulus, dass Gott sein jüdisches Volk nicht etwa verstoßen oder ersetzt hätte durch
die Kirche, wie leider immer wieder bis heute behauptet wird. Am 10. Sonntag nach Trinitatis erinnern wir uns jedes
Jahr daran und sind aufgerufen, für Israel und die Juden zu beten. Wohl dem Volk, dessen Gott der HERR ist, dem
Volk, das er zum Erbe erwählt hat! (Ps 33,12)

Ihr/Euer Pfarrer Jens Märker

GOTTESDIENSTE

Wir planen unter Beachtung der jeweils aktuellen Pandemie-Regularien. Bitte informieren Sie sich im Pfarramt,
im Schaukasten, am Aushang der Kirche oder auch bei den Kirchenvorstehern nach dem aktuellen Stand. Alle
folgenden Termine erscheinen deshalb unter Vorbehalt. 

August 2021
01.08.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Mittelbach mit Prädikantin Martina Escher
08.08.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Grüna mit Prädikant Dr. Hans-Christian Rickauer
15.08.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Mittelbach mit Pfarrer Märker
22.08.             10:00 Uhr             Gottesdienst zur Kirmes in Grüna mit Pfarrer Märker 
29.08.             09:30 Uhr             Gottesdienst anl. 70 Jahre Geläut in in Grüna mit Heiligem Abendmahl;
                                                    mit Carsten Friedrich und Pfarrer Märker
29.08.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Mittelbach mit Prädikant Christfried Schumann

September 2021
05.09.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Grüna mit Pfarrer Märker
12.09.             10:00 Uhr             Familiengottesdienst zum Schulanfang mit anschließendem 
                                                    Gemeindefest in Grüna mit Pfarrer Märker und Regina Sprunk
19.09.             09:30 Uhr             Gottesdienst in Mittelbach mit Pfarrer Märker
26.09.             09:30 Uhr             Familiengottesdienst zum Erntedankfest in Grüna mit Pfarrer Märker und 
                                                    Regina Sprunk
26.09.             09:30 Uhr             Gottesdienst zum Erntedankfest in Mittelbach 
                                                    mit Pfarrer i.R. Roland Seibt

TERMINE

Offene Kreuzkirche                              wöchentlich Donnerstag 17:00 – 17:30
Männertreff für Ältere Grüna                18.08.21 | 15.09.21 | 15:00 Uhr | Pfarrhaus Grüna
Männerrunde Mittelbach                     04.08.21 | 01.09.21 | 19:00 Uhr | 19:00 Uhr | Kirchgemeindehaus Mittelbach
Frauenkreis Grüna                               10.08.21 | 14.09.21 | 14:30 Uhr | Pfarrhaus Grüna
Frauenkreis Mittelbach                       – | 15.09.21 | 14.30 Uhr | Kirchgemeindehaus Mittelbach
Frauenfrühstück Mittelbach                – | 08.09.21 | 09:30 Uhr | Kirchgemeindehaus Mittelbach
Gemeindebibelabend in Grüna            11.08.21 | 08.09.21 I 19.30 Uhr | Pfarrhaus Grüna

Den Ortschaftsanzeiger mal nicht zur Hand?        Pfarramt Grüna                            Pfarramt Mittelbach
http://www.gemeinsamleben.net                        Tel.: 0371 852045                         Tel.: 0371 851366

Auf der Homepage der Kirchgemeinde                 Öffnungszeiten:                            Öffnungszeiten:
finden Sie ebenfalls alle wichtigen und                 Di und Do 14:00 – 18:00 Uhr        Di, Mi und Fr 08:00 – 11:00 Uhr
aktuellen Informationen.                                        Mi 08:00 – 12:00 Uhr                    Mi 16:30 – 18:00 Uhr

q
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„Man lebt zweimal: 
das erste Mal in der Wirklichkeit,

das zweite Mal in der Erinnerung.“
Honoré de Balzac
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Für immer in unseren 
Herzen...
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Am Montag, dem 6. September,
startet die weltgrößte Fahrradkam-
pagne „STADTRADELN“. Zum ersten
Mal nimmt die Stadt Chemnitz daran
teil. Bis zum 26. September zählt
jeder mit dem Rad beruflich oder pri-
vat gefahrene Kilometer in unserer
Stadt. Ob als Team, mit der Schul-
klasse, im Unternehmen, in der Fami-
lie oder als Einzelfahrer – jeder kann
mitradeln. Neben dem Spaß am Fahr-
radfahren geht es bei der Aktion
darum, möglichst viele Menschen für
das Umsteigen auf das Fahrrad im All-
tag zu bewegen und dadurch einen
Beitrag zum Klimaschutz und Ge-
sundheitsförderung zu leisten.

Mit Freunden, Arbeitskollegen, Klas-
senkameraden oder Vereinsmitglie-
dern ein Radelteam gründen und der
Stadt Chemnitz zu einer guten Plat-
zierung verhelfen. Denn jeder gefah-
rene Kilometer zählt. Mitmachen geht
ganz einfach: Unter  www.stadtra-
deln.de/chemnitz meldet ein Kapitän
sein Team im Internet an. Dann kön-

nen sich weitere Teilnehmer ins Team
eintragen. Diese müssen sich eben-
falls unter der genannten Homepage
registrieren. Eine Anmeldung ist auch
noch während des gesamten Aktions-
zeitraums möglich. Die gefahrenen Ki-
lometer werden dann rückwirkend
eintragen. Mit der STADTRADELN-
App kann man auch die gefahrenen
Kilometer mittracken (für iOS und An-
droid verfügbar).

Entsprechend dem Stadtratsbe-
schluss B-205/2019 nimmt Chemnitz
an dem internationalen Klima-Bünd-
nis-Kampagne STADTRADELN teil.

Die Kampagne sensibilisiert Bür-
ger:innen zur Benutzung des Fahrrads
im Alltag und bringt die Themen Fahr-
radnutzung und Radverkehrsplanung
verstärkt ein. Die Bedeutung des Rad-
verkehrs für den Klimaschutz und die
Lebensqualität sowie das eigene Mo-
bilitätsverhalten sollen in den Vorder-
grund rücken. Seit dem Beginn der
Kampagne 2008 stieg die Anzahl an
Teilnehmerkommunen von anfangs 23
auf mittlerweile 2.090 (Stand 1. Juli
2021).

Alle, die in Chemnitz wohnen, arbei-
ten, einem Verein angehören oder
eine (Hoch-)Schule besuchen, können
beim STADTRADELN mitmachen.

Herausgeber:
Pressestelle Stadt Chemnitz

Weltgrößte Fahrradkampagne und Chemnitz ist dabei

Chemnitzerinnen und Chemnitzer sind aufgerufen, 
mitzumachen

Foto: © Laura Nickel Klima-Bündnis

q

ANZEIGEN
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Gert Rehn

Am 22.Juni fand die vorläufige Abschlussveranstaltung
im Sportlerheim des CSV Siegmar 48 statt. Wir waren uns
einig, mit Rückblick und Ausblick unsere Position darzu-
stellen.

RÜCKBLICK

Sehr zögerliche Nachrichten erreichten einige Bürger im
letzten Jahr über die Absicht, in Siegmar ein Kraftwerk zu
bauen. Dass dieses mit Holzschnitzeln betrieben werden
sollte, führte nicht nur bei Anwohnern zu Zweifeln:

•  Holzverbrennung soll klimaneutral sein?
•  Holzverbrennung soll wirtschaftlich sein?
•  Das Material soll nur aus Bruchholz und Borkenkäferholz

bestehen (!)
•  Die Auswirkung der Abgase soll nicht gesundheits-

schädlich sein?
•  Der Transport des Holzes über weite Entfernungen soll

effektiv sein?

Wir organisierten eine eigene Info-Veranstaltung und 
ließen uns wissenschaftlich beraten. Wir gelangten zur
Überzeugung, hier gegenhalten zu müssen!

Info-Material, Unterschriftenlisten, Teilnahme am Weltkli-
matag am 19. März 2021, Banner und Schilder und Befra-
gung der OB-Kandidaten zu ihrer Meinung zu diesem 
Vorhaben gehörten zu unserer Tätigkeit.

Durch Unterstützung der örtlichen Presse erfuhren immer
mehr Bürger von dem Vorhaben. Wir suchten die Unter-
stützung von anderen Initiativen, vor allem der Jugend.

Schließlich wurde das Konzept des HHKW am 3.Oktober
2020 durch eins energie im Café „Emils“ vorgestellt. Dort
wurde die Bewertung durch das Umweltamt offenbar – alle
Gesetze würden eingehalten! Wir konnten uns nur wun-
dern über die unkritische Haltung dieser Behörde!

Noch am 2. Juni 2021 verteidigte der Vorstandsvorsit-
zende Herr Warner das Vorhaben und kündigte den baldi-
gen Baubeginn an. Einen Tag später kam allerdings bereits
das AUS für das Holzschnitzelkraftwerk Siegmar. 

Offenbar hat der Aufsichtsrat das Vorhaben gestoppt.
Eine öffentliche Begründung erfolgte am 3.6. in einer Ver-
anstaltung der Carlowitz-Gesellschaft. 

Nachdem Herr Warner die bedeutenden Umbauvorha-
ben an den Standorten HKW Nord und Altchemnitz erklärt
hatte, ging er auf das HHKW Siegmar ein. Die Bürgerini-
tiative wurde erwähnt. Danach, dass für das HHKW 12 Ar-
beitsplätze geplant waren. Das klang so, als hätte die BI
diese Arbeitsplätze verhindert. Das war Polemik, denn im
nächsten Satz waren die neuen Bedingungen am Energie-
markt schuld, sodass bereits ab 2023 alle Blöcke umge-
stellt werden müssen, um die Finanzierung der Gasmoto-
ren zu sichern. Chemnitz ist es bisher nicht gelungen, in
das Kohle-Ausstiegs-Gesetz aufgenommen zu werden, da

es zu weit weg von der Braunkohle liegt. Die 10 Milliarden
EURO für den Strukturwandel vom Bund werden bei der
MIBRAG, LAUBAG und der RWE verteilt. Hier ist politische
Hilfe nötig, um die Umstellungskosten zu bewältigen.
Dafür setzt sich auch VERDI ein.

Die Folge ist die Entlassung von 80 Beschäftigten in den
nächsten zwei Jahren, die auch wir bedauern. Aber die
Kostenrechnung von 2017 für das Holzkraftwerk war oh-
nehin überholt und die Anlagen sowie die Holzbeschaffung
viel zu teuer geworden. Aber der Standpunkt von Herrn
Warner zur Holzverbrennung im Kraftwerk an sich blieb
weiter positiv. Nur ausschließlich „nachhaltig“ gewonnenes
Holz sollte zum Einsatz kommen. Das klang gut in der 
Carlowitz-Veranstaltung. Kein Wort zum Raubbau in den
Wäldern, zur fehlenden Aufforstung, zur Gesundheitsge-
fährdung und zum CO2-Ausstoß war zu hören. 

Wir hatten aber die Unwirtschaftlichkeit vorausgese-
hen, denn mit Fördermitteln einen Betrieb permanent zu
betreiben, ist eine unseriöse Betriebsplanung!

Wir glauben, dass wir einen positiven Anteil an der Ein-
stellung des Vorhabens haben.

AUSBLICK

Am Standort in Siegmar soll und muss festgehalten
werden, begründete Herr Warner, weil erhebliche Teile der
Heizleitung im Nordwesten der Stadt stillgelegt werden
müssen wegen Unwirtschaftlichkeit. Er hat in der Rede in
der Carlowitz-Gesellschaft selbst die Alternativen aufge-
zeigt:

Die Betriebsweise könnte mit anderen Ballaststoffen,
z.B. mit Müll-, bzw. Klärschlammverbrennung erfolgen. 

Weiter wurde der Biogas-Betrieb genannt. Wasserstoff-
gas wenn es wirtschaftlich erzeugt werden kann. Auch
durch überschüssigen Strom kann Wärme erzeugt werden
(Power-to-Heat) und Solarthermie. Versuchsanlagen
kann eins energie nicht betreiben, wenn der wirtschaftliche
Nachweis fehlt. Das waren die Ausführungen von Herrn
Warner. 

Wir fügen hinzu als weitere Alternative: In der „Freien
Presse“ vom 25.Juni wird mitgeteilt, dass der hiesige Be-
trieb Chemnitzer Chemieanlagenbau die Technologie zur
Erzeugung von CO2-neutralem Benzin zur Marktreife ge-
bracht hat. Die Demonstrationsanlage der TU Freiberg
steht auf dem Gelände der „Reichen Zeche“. Jetzt werden
Großinvestoren gesucht für die Herstellung des Kraftstoffs.
In einer Pilotanlage könnte sich eins energie auf die Ver-
wendung dieses Kraftstoffes orientieren.  Es könnte ein
Beispiel für den Betrieb kleinerer Heizkraftwerke sein. Eine
Förderung für diesen Einsatz wäre sicher möglich. Im 
Oktober soll die Entscheidung fallen, wie das Kraftwerk
Siegmar betrieben werden soll.

Die Wärme- und Energieversorgung in Siegmar mit zwei
Gasmotoren zu erzeugen, fand unsere Zustimmung, die
Versorgungssicherheit an diesem Abschnitt der Heiztrasse
zu gewährleisten. 

Rückblick und Ausblick der Bürgerinitiative 
„Holzkraftwerk Siegmar – Nein Danke!“
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Falls man aber die ersten Optionen verwirklichen will, ist
mit Reaktionen der Anlieger Brotunion, Wurstfabrik und
der Einrichtung „Lebenshilfe“ sowie der Bürger zu rech-
nen.

Herr Warner nannte ein Beispiel, dass Bürger nach dem
Prinzip NIMBY (Not In My Back Yard) handeln und den-
ken. Das mag vereinzelt der Fall sein, das frühere St.-Flo-
riansprinzip heranzuziehen, trifft aber auf die Position der
BI nicht zu. Wir haben gelernt, weiter zu denken. Wenn 
internationale Wissenschaftler sich gegen die massive
Holzverbrennung äußern, können wir uns nur anschließen! 

Wir sind nicht gegen mit Holz erzeugtes Feuer im Kamin
oder die Pelletheizung, aber auch letztere kann durch
Gasspeicher ersetzt werden. Wir werden wachsam sein
und nicht warten, bis es zu spät ist. 

Mehrheitsbeschlüsse in der „Demokratie“, hier im Stadt-
rat, mögen gangbare Kompromisse sein oder gar falsch.
Sie wurden auch schon öfter revidiert durch die Realität.
Das heißt, die Bürger warten nicht immer, was die „Obrig-
keit“ verordnet. Das war einmal, und Bürgerbeteiligung ist
doch eine gute Sache, wenn sie dem Gemeinwohl dient.q
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Familienzentrum 
Mäusenest Grüna e.V.

Wir freuen uns, dass wir seit Juni endlich wieder unseren
„fast“ normalen Gruppenalltag mit den Muttis und Kindern
durchführen können und erwarten natürlich auch wieder
Neuzugänge. Also, liebe frisch gewordene Eltern in Eltern-
zeit: vielleicht habt ihr Lust, mit euren Babys ab ca. 
4. Monat in unsere „Krabbelgruppen“ zu kommen. Einfach
kurz anrufen oder eine Mail schreiben.

Für unsere Besucher gibt es seit diesem Jahr eine Kin-
derwagenauffahrt, worüber wir uns sehr gefreut haben und
uns hiermit beim Vermieter Sebastian Fankhänel (ECL
euro.COURIER) bedanken. Demnächst wird auch das
Haus (zumindest vorerst die Hälfte) im neuen Antlitz er-
strahlen. So wird es vielleicht ein kleiner „Hingucker“ für
den geplanten Fahrradweg.

Wer Interesse hat, unseren Verein samt Einrichtung ken-
nenzulernen oder uns einfach mal wieder besuchen
möchte, der hat am 

Dienstag, den 31. August 2021 von 15 bis 18.00 Uhr
zum „Tag der offenen Tür“

die Möglichkeit dazu.

Wir freuen uns auf zahlreiche Gäste! Für süße und herz-
hafte Leckereien ist gesorgt. 

In Sachen Flohmarkt können wir aus organisatorischen
Gründen noch keine genauen Angaben machen. Falls er
stattfinden sollte, dann werden wir kurzfristig darüber in-
formieren – vorgemerktes Datum 18. - 21. September
2021.

Wir wünschen allen einen schönen Sommer und vielleicht
sehen wir uns auf der Kirmes in Grüna!!!

Euer Mäuse-Team
Kati & Anja

August-Bebel-Straße 40, 09224 Chemnitz OT Grüna
Telefon 0371 / 8579091; 0174 / 9677104
www.maeusenest-gruena.de; maeusenestev@web.de q

Familienzentrum 
Mäusenest Grüna e.V.

ANZEIGEN
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Der Sommerbeginn stand ganz unter
dem Zeichen des bevorstehenden
Schulanfanges. Unsere „Wackel-
zähne“ konnten endlich wieder ge-
meinsam der Schule entgegenfiebern.
Gemeinsam mit ihren Erzieherinnen
erkundeten sie den Rabensteiner
Wald. Am 11. Juni 2021 konnte sogar
unser Zuckertütenfest stattfinden. 

Nach Spielen unter dem Motto „Ein
Stock, ein Hut“ im Garten gab es 
leckere Pizza. Sylke Frühnke verzau-
berte die Kinder mit einer wunderba-
ren Bauchtanzshow und ihr Mann
brachte mit toller Musik den Innenhof
zum Brodeln. Als Höhepunkt mussten
die Erzieherinnen ihre Bauchtanz-
künste beweisen. Dann übernachte-
ten alle gemeinsam im Kinderhaus.
Zum Frühstück gab es frische Bröt-
chen von der Bäckerei Bösewetter
und ein Fünfsternebüffet von unseren
Küchenfeen Kirstin und Madlen. Zum
Schluss wurden alle Vorschüler sym-
bolisch durch unser historisches Ein-
gangsportal aus dem Kindergarten
„geworfen“. 

Am 25. Juni 2021 wurde im Außen-
gelände des Kinderhauses ordentlich
gewerkelt. Viele fleißige Eltern und Er-
zieherinnen halfen unserem Haus-
meister Jens, den Garten wieder auf
Hochglanz zu bringen. Unter Anlei-
tung von Steffen Beckmann entstand
unser Baumstamm-Mikado neu. Un-
kraut und kaputte Sachen wurden 
beseitigt, unser Kräutergarten wurde
gepflegt und der Fallschutz erneuert.
Wir bedanken uns bei allen fleißigen
Helfern, die uns unterstützt haben.
Der nächste Garteneinsatz findet am 
09. Oktober 2021 statt.

Am 09. Juli 2021 trotzten unsere 
Vorschüler dem miesen Wetter. Bei
feinstem Regenwetter fuhren die „Wa-
ckelzähne“ mit der Linie 41 in den
Tierpark Rabenstein. Nach einem lus-
tigen Rundgang gab es ein gesundes
Mittagessen (Pommes) und anschlie-
ßend ging es auf den Spielplatz. Am
Nachmittag wurden die Kinder im
leicht verschmutzten Zustand von
ihren Eltern am Spielplatz abgeholt. 

Nach dem zweiten pandemiebedingt
verkorksten Vorschuljahr sind wir froh,
dass wir den Kindern wenigstens ein
paar Highlights bieten konnten. Hof-
fen wir, dass es im kommenden Kin-
dergartenjahr besser wird.

Am 14. Juli 2021 konnten wir zum
ersten Mal das Flizzy-Sportfest im
Kinderhaus durchführen. Die Kinder
durften unter Anleitung von Mitarbei-
tern des Stadtsportbundes ihre Fit-
ness unter Beweis stellen, u.a. bei
Sprung- und Wurfspielen. Unseren
Kleinsten wurde ein Extra-Programm
geboten. Am Ende erhielt jedes Kind
eine Urkunde, und die Kleinen waren
mächtig stolz! Wir möchten uns bei
dem Stadtsportbund und Frau Schi-
wek für den unvergesslichen Tag be-
danken!

Das gesamte Kinderhausteam
wünscht Ihnen einen erholsamen
Sommer 2021!                                  q

AWO-Kinderhaus BaumgartenNeues aus dem 
Kinderhaus Baumgarten
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Ein Sommergruß

Gemeinsam mit Grünaer Vereinen
beteiligten sich der Förderverein des
AWO Hortes Grüna am Projekt „Son-
nenblumenbeete“. Unsere Hortkinder
übernahmen das Aussäen und Groß-
ziehen der Samen. Sie gossen täglich
und konnten auch bald die ersten klei-
nen Pflänzchen beobachten. Jeden
Tag sind sie ein Stück größer gewor-
den und mussten bald ihre Kinder-
stube verlassen. Jetzt wachsen sie an
der Kreuzung am Ortseingang gegen-
über der ESSO-Tankstelle und werden
uns sicher bald mit schönen, großen,
leuchtend gelben Blüten begrüßen. 

Neben unseren liebevoll gepflegten
Sonnenblumen, können wir dank
einer Pflanzaktion im letzten Herbst
diese tollen schmetterlings- und bie-
nenfreundlichen Beete betrachten.
Diese wurden gemeinsam mit Kindern
der ersten Klasse und unseren Inte-
grationskindern gestaltet.

Außerdem möchten wir noch erwäh-
nen, dass unsere Obstbäume und
Sträucher in unserem Hortgarten
Früchte tragen, die schon von unse-
ren Hortkindern genascht werden dür-
fen. Es wurden, auch dank der
Spende von Familie Patitz, mehrere
Tomatenpflanzen in unserem Hortgar-
ten verteilt. Während der regelmäßi-
gen Pflege beobachten wir nun das
Aufwachsen unserer Tomaten und
warten gespannt auf die erste Verkos-
tung.

Ein Sommer ohne Eis?

NEIN, für unsere Kinder aus dem
AWO Hort Grüna gilt das nicht, dach-
ten wir uns. Und wenn schon so le-
ckeres Softeis direkt bei uns in Grüna
auf der Dorfstraße jedes Wochenende
verkauft wird, so entstand die spon-
tane Idee, zum Kindertag Eisgut-
scheine an unsere Hortkinder zu 
verschenken. Große Freude und
Dankbarkeit haben uns von Kindern
und auch Eltern erreicht. Besonders
bedanken wir uns auch bei unserem
Förderverein des Hortes, von dem die
Eisgutscheine spendiert wurden. Und
ganz besonders bei unserem „Eis-
mann“ Herrn Sattler, der uns mit dem
Eispreis ein großes Stück entgegen
kam. 

Zum Ende unseres verrückten
Schuljahres freuen wir uns, dass un-
sere diesjährige Lesenacht mit Unter-
stützung von Baulinchen e.V. am
09.07.2021 stattfinden konnte.

Es nahmen 27 Kinder der Klasse 4
daran teil, die wir auf diesem Weg aus
dem Hort verabschieden konnten.
Wie immer war es ein lustiger Abend
mit Sport, Spielen, leckeren Essen
und abenteuerlichen Geschichten.

Wir wünschen auf diesem Weg un-
seren Kindern der Klasse 4 einen
glücklichen und erfolgreichen Lebens-
weg, sowie schöne Erinnerungen an
den Hort.                                          q
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210 Jahre in einem Monat!

Sehr geehrte Einwohner von Grüna und Mittelbach,
sehr geehrte Züchterfrauen und Züchter, liebe Leser,

Sie werden sich jetzt
fragen, was es in der
Überschrift mit den 210
Jahren in einem Monat
auf sich hat. Damit sind
unsere 3 runden Ge-
burtstage im Monat Juni
gemeint. Den Anfang
machte am 8. Juni unser
Zfrd. Dieter Reichel der
seinen 80. Geburtstag
feiern konnte. Am 23.
Juni folgten die Zfrd.
Joachim Lasch (70) und
Michael Petrausch (60).
Allen Jubilaren an dieser
Stelle noch einmal alles
Gute, vor allem aber Ge-
sundheit und weiterhin
viel Freude an der Rassegeflügelzucht.

Der Juni hatte auch für die weiteren Mitglieder eine gute
Nachricht parat. Nach sieben Monaten Zwangspause
konnten wir wieder eine Monatsversammlung im Hotel
Abendroth abhalten. Neben einer Rückschau ging es an
diesem Abend vor allem um die weitere Planung für den
Rest des Jahres. Schweren Herzens haben wir uns ent-
schlossen, die geplante Kreisschau im Herbst auf das
nächste Jahr zu verschieben. Es zeichnet sich im Moment
ab, dass wie im letzten Jahr viele Ausstellungen abgesagt
werden oder bereits abgesagt worden sind. Als Veranstal-
ter einer solchen müssen wir aber finanziell in Vorleistung
gehen. Dazu gehört z.B. der Kauf von Werbeplakaten, Po-
kalen, Fahnenbänder und Urkunden. Das Risiko war uns
zu groß, und da unser Verein im nächsten Jahr sein 125-
jähriges Bestehen feiert, wäre eine Verschiebung der Aus-
stellung die passende Gelegenheit sich dort zu präsentie-
ren. 

Ein weiteres Thema war das geplante Wettkrähen im Juli
bei Zuchtgemeinschaft Storch in Mittelbach. Wieder ein-
mal müssen sich die besten Schreihälse des Vereines im
Wettkampf messen. 2 Pokale wurden gesponsort und
sollen am Ende den würdigen Siegern überreicht werden.
Leider fehlt die Konkurrenz bei den großen Hähnen, weil
die meisten Züchter Zwerg-Rassen halten. 

Unsere zweite Monatsversammlung am 07. Juli im Hotel
Abendroth war gleichzeitig unsere Jahreshauptversamm-
lung. Neben dem Verlesen und Genehmigen des Proto-
kolls der JHV 2020 und des Jahresberichtes 2020 gab es
wie jedes Jahr einen Bericht des Kassenwarts über Ein-
nahmen und Ausgaben und die Überprüfung durch die 
Revisoren. Diese konnten keine Unregelmäßigkeiten fest-

stellen, und am Ende wurde der Vorstand entlastet. Die
gute Arbeit unseres Schatzmeisters Michael Petrausch
wurde auch durch das Finanzamt mit dem Zusenden des
Freistellungsbescheides für unseren Verein bestätigt. Ein
weiteres Thema war die Jubiläumsfeier 125 Jahre GZV
Grüna e.V. Diese ist für Ende Juni 2022 geplant und kann
hoffentlich auch durchgeführt werden. Zum Schluss der
JHV gab es noch eine „Runde“ vom Geld aus unserem
Sparschwein. Mit einem „Dreifach gut Zucht“ wurde sich
bei diesem bedankt mit der Hoffnung, dass es auch wei-
terhin gut gefüttert wird.  Einen wahren Schatz konnten der
1. Vorsitzende H. Storch und die Schriftführerin M. Storch
aus dem Nachlass von Zfrd. Manfred Lorenz in Empfang
nehmen. Viele Zeitschriften, Bücher, Kassenberichte und
Protokolle unseres Vereines, manche über 100 Jahre alt,
wurden durch Tochter Heike und Ehemann überreicht. 

Es wird einige Zeit in Anspruch nehmen, diese alle zu
sichten und zu sortieren, um die wichtigsten Artikel und
Berichte herauszufiltern. Einen dieser Berichte aus den
70er Jahren las der 1.Vors. zur JHV vor. Wie zu lesen war,
gab es zu dieser Zeit auch Probleme. Diese waren aber
nicht so einschneidend für das Vereinsleben, wie wir sie
heute haben. Für uns ist es wichtig, weiterhin positiv zu
denken und zu handeln, damit der Verein auch diese Zeit
übersteht.  

In diesem Sinne verbleibe ich mit einem „Dreifach gut
Zucht“

Ihr/ Euer 1. Vorsitzender
Holger Storch

Informationen zum GZV Grüna e.V. finden Sie auch im In-
ternet unter: 
https://www.gefluegelzuchtverein-gruena.com/              q

Geflügelzuchtverein Grüna e.V.

60. Geburtstag Zfrd. Michael Petrausch mit
reichlich Geschenken des Vereines

Werbeanzeige des GZV für die 3. Ausstellung im Hotel Claus aus dem Jahr 1902
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Handballverein Grüna e.V.

Im letzten Beitrag im Ortschaftsanzeiger konnten die
Leser über unseren vorsichtigen Beginn des Trainingsbe-
triebs lesen. Außerdem vermittelte der tolle Beitrag unserer
Torhüterhin der Mädchenmannschaft weiblich B einen Ein-
blick in die Gefühlslage sicherlich vieler Spielerinnen und
Spieler über die Situation ohne handballspezifisches Trai-
ning. Mittlerweile freuen wir uns, dass wir seit Ende Mai
endlich wieder allen Sportlern geregelten Trainingsbetrieb
anbieten können, wenn auch unter besonderen Umstän-
den und dadurch teilweise eben auch wetterabhängig.

Am 29. Mai trafen sich zur Abstimmung des Trainingsbe-
triebs alle Übungsleiter unter freiem Himmel und versuch-
ten mit den vorhandenen Möglichkeiten den Trainingsbe-
trieb für alle Sportler zu organisieren. Das Ziel war es,
jedem Team wenigstens zweimal in der Woche die Mög-
lichkeit zu geben, zu trainieren. Erschwerend kam dabei
hinzu, dass die gebuchten Hallenzeiten in den verschie-
densten Turnhallen erneut abzuklären waren. Also muss-
ten wir vor allem auf unsere kleine heimische Turnhalle in
Grüna zurückgreifen, inklusive des Hartplatzes hinter der
Halle. Leider war dieser in erbärmlichem Zustand, weshalb
sich Hendrick Fichtner und René Ulbrich im Besonderen
spontan als Platzwarte zur Verfügung stellten. So wurde
kurzerhand der Rasenmäher angeworfen und ein Hand-
ballfeld auf den Platz abgekreidet. Dazu wurden noch un-
sere zwei Outdoor-Handballtore aufgestellt, und fertig war
unser Freilufthandballfeld. 

Die ersten Wochen teilten sich die Teams bestmöglich die
Halle und den Hartplatz, bis endlich die Hallenzeiten in der
Turnhalle am André-Gymnasium und Oberlungwitz genutzt
werden konnten. Leider ist unser Nutzungsvertrag für die
Oberlungwitzer Turnhalle Ende Juni ausgelaufen, sodass
uns diese Option aktuell fehlt. Natürlich befindet sich der
HV Grüna in Verhandlungen mit der Stadt Oberlungwitz

zwecks eines neuen Nutzungsvertrages, allerdings gibt es
dazu bis zum Druck des Ortschaftsanzeigers noch nichts
Neues zu vermelden. Dabei geht es bei der Nutzung der
Turnhalle an der Erlbacher Straße in Oberlungwitz vor
allem auch um die existenzielle Absicherung des Spielbe-
triebes für unsere Mannschaften. Auch wenn der HV
Grüna eingemeindungsbedingt zum Stadtsportbund
Chemnitz zählt, haben unsere Mannschaften, historisch
bedingt, schon seit Vereinsgründung und noch davor in
Oberlungwitz ihre Heimspiele bestritten. Da die Zusam-
menarbeit mit den Verantwortlichen des Oberlungwitzer
SV bisher immer gut funktioniert hat, hoffen wir weiterhin
auf eine mögliche Nutzung der Turnhalle.

Aktuell ist das Ziel der ersten Trainings auf dem Platz und
in der Halle, alle jungen Sportler neu für den Handball zu
begeistern. Die lange Zeit im Lockdown ohne Training
macht es dem einen oder anderen Spieler schwer, sich
wieder neu zu motivieren. Dabei geht es uns sicherlich wie
vielen anderen Vereinen und Sportarten. Daher waren Trai-
ningsinhalte meist spielerischer Natur, mit gelegentlichen
Kräftigungsspitzen, um die Coronapfunde zu vertreiben.
Auch hier haben wir versucht, uns bestmöglich der Situa-
tion mit Training im Freien anzupassen. Dazu wurden
Beachhandbälle in sämtlichen Größen bestellt, welche
auch im Sand gut zu händeln sind. Weiterhin wurden neue
Medizinbälle besorgt, die durch ihre Kunststoffhülle dem
Dreck standhalten. Nach nun einem Monat mit organisier-
tem Handballsport durch den HV Grüna lässt sich aktuell
eine positive Bilanz ziehen, wir konnten fast jeden Spieler
nach langer Zeit ohne Training und Wettkampf erneut be-
geistern. Uns freut es auch besonders, zusätzlich mit Kai
Illgen einen neuen motivierten Übungsleiter für die E-
Jugend gewonnen zu haben.

Harte Arbeit und eine tolle Neuigkeit

Wiederhergestellter Platz und mit abgekreidetem Handballfeld

Männliche D-Jugend beim Outdoor-Training



Nachruf

Wir nehmen Abschied von unserem 
langjährigen Mitglied

Hans Olofsson

Hans war viele Jahre im Vorstand und bekleidete das
Amt des Schatzmeisters des Vereins vorbildlich. Er

gestaltete die Geschichte des Vereins tatkräftig durch
seine Ideen und vielen Zuwendungen mit. Auch die

Entwicklung des Vereins wurde von ihm mit geprägt.

Wir werden sein Wirken in ehrender Erinnerung 
behalten.

Der Vorstand der Grünaer Schützengilde

Über die Situation der einzelnen Jugendteams in Vorbe-
reitung auf eine neue Wettkampfsaison berichten wir in
den kommenden Ausgaben des Ortschaftsanzeigers. Al-
lerdings müssen wir hier nun dem Leser eine besonders
erfreuliche Ankündigung machen: der HV Grüna schickt
nach 16 Jahren ohne eigene Männermannschaft kom-
mende Saison ein eigenes Team in den Spielbetrieb. In
den letzten Jahren waren die Männer in einer Spielge-
meinschaft mit Oberlungwitz organisiert, welche in die
Handballspielgemeinschaft Sachsenring mit Oberlung-
witz, Lichtenstein und Hohenstein-Ernstthal mündete. Seit
der Gründung dieser HSG gab es hinter verschlossenen
Türen oft Differenzen, welche nun Anfang dieses Jahrs
nicht mehr auszuräumen waren. Das Vertrauensverhältnis
zwischen der HSG und dem HV Grüna wurde so sehr be-
schädigt, ohne an dieser Stelle auf weitere Einzelheiten
eingehen zu wollen, dass der HV Grüna den Austritt aus
der Spielgemeinschaft als einzige Möglichkeit sah und
diesen folgerichtig auch beschloss. Damit fehlte für all un-
sere männlichen Handballer nun die Perspektive, wie es
nach Abschluss der Jugendzeit weitergehen soll. Deshalb
wurde innerhalb kürzester Zeit eine eigene Handballmann-
schaft im Bereich der Männer auf die Beine gestellt, 
welche sich aus HVG-Spielern der HSG Sachsenring,
Spielern der letztjährigen A-Jugend und Männern, welche
seit längerem nicht aktiv Handball gespielt haben, zusam-
mensetzt. Am 8. Juni traf sich das neue Team zum ersten
Training auf dem Hartplatz hinter der Halle, das ab der
kommenden Saison im Kreis den Spielbetrieb aufnehmen
will. Mit Trainer Toni Fleischer aus Reichenbrand konnte
auch ein erfahrener Trainer gewonnen werden, welcher die
Jungs zukünftig anführen wird. 

Leider hat diese Gründung der neuen Männermann-
schaft auch ihre Schattenseiten, da nach dem Austritt aus
der HSG Sachsenring nun zwei Trainingszeiten für die Ju-
gend in der Halle in Hohenstein-Ernstthal fehlen und für
die Senioren selbst ebenfalls Trainingsmöglichkeiten nötig
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Training der neu gegründeten Männermannschaft des HV Grüna

werden. Daher versuchen wir aktuell so viele Trainingszei-
ten wie möglich in den Hallen der Stadt Chemnitz zu 
bekommen, was leider nicht einfach ist. Sollten einige un-
serer Leser Ideen für nutzbare Turnhallen haben, bitten wir
daher darum, uns zu kontaktieren. 

Ausblick:
All unsere Arbeit in den letzten Wochen hat viel Kraft ge-

kostet, sei es die Kids zum Training zu motivieren, Trai-
ningsmöglichkeiten zu schaffen oder neues Equipment für
die Mannschaften zu erstehen. Wir sind unglaublich dank-
bar für jeden Sponsor, der uns dabei unterstützt. Wir kön-
nen aktuell nur hoffen, dass sich die ganze Situation um
Corona nicht wieder verschärft und wir einen geregelten
Spielbetrieb aufnehmen können, da sonst all unsere 
Anstrengungen der letzten Wochen umsonst gewesen
wären. Alle Vereinsmitglieder wollen nicht nur trainieren,
sondern sich auch im Wettkampf mit anderen Teams mes-
sen, um die Resultate ihrer harten Arbeit sehen zu können.
Dazu werden wir der kommenden Ausgabe des Ort-
schaftsanzeigers detailliert berichten.

Für den HV Grüna 
Samuel Sonntag                                                              q
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Wintersportverein Grüna e.V.

In den letzten Wochen wurde viel trainiert, um den Rück-
stand, der durch die lange Pause entstanden ist, wieder
aufzuholen. Dazu hatten die Trainer der sächsischen Ski-
sprungvereine ein Konzept erarbeitet, welches das ge-
meinsame Trainieren und den Zusammenhalt zwischen
den Vereinen zum Schwerpunkt hat.

So fand am 12. Juni in Grüna ein sogenanntes „Regio-
nal-Camp“ statt, zu dem wir Sportler und Sportlerinnen
aus Eilenburg und Oberwiesenthal zu Gast hatten. Unter
Anleitung von Regionaltrainer Daniel Fudel und den jewei-
ligen Heimtrainern stand am Vormittag eine intensive
Sprungeinheit auf dem Programm. Nach einem gemein-
samen Mittagessen wurde noch eine Athletikeinheit absol-
viert. Bei vereinsübergreifenden Staffelspielen und Koor-
dinationstraining kam auch der Spaß nicht zu kurz.

Parallel dazu waren wir mit acht Springern und Springe-
rinnen beim DSV Nordcup in Wernigerode am Start. In
wunderschöner Kulisse nahmen an diesem Wettkampf
Sportler aus Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, Hes-
sen, Brandenburg und Nordrhein-Westfalen teil. Für alle
war es in erster Linie eine Standortbestimmung, aber der
eine oder andere zeigte eine wirklich gute Leistung: Denny
Burkhardt konnte sich in der starken Schülerklasse S14/15
über den dritten Platz freuen. Mit Paul Schulz (Platz 5, Ju-
nioren 16 bis 19) und Björn Börnig (Platz 6, Schüler 12/13)
durften zwei weitere Sportler mit zur Siegerehrung. Gerade
für Björn war die 63-Meter-Schanze eine Herausforderung,
die er super gemeistert hat. Aber auch alle anderen Sport-
ler haben es genossen, endlich mal wieder etwas Wett-
kampfluft zu schnuppern.

Beim Regionalcamp am 12. Juni hatten wir Sportler aus Eilenburg und Oberwie-
senthal zu Gast.

Unter den wachsamen Augen der Trainer und der Videotechnik absolvierten die
Sportler zum Regionalcamp ihre Sprünge. 

Endlich wieder Skispringen:
die Sportler*innen genossen
das Training beim Regional-
camp in Grüna, hier Nora
Kunis auf der 20-Meter-
Schanze.

Das Team des WSV Grüna war mit acht Springern beim DSV Nordcup in Wernige-
rode am Start.

Philipp Stephani bei
einem Sprung in ma-
lerischer Kulisse des
Harzes.
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Ein weiteres Regionalcamp mit einer vereinsübergreifen-
den Trainingseinheit fand Ende Juni bei den Sportfreunden
in Rodewisch statt. Dort konnten wir die schöne Sprung-
anlage mit den vier verschiedenen Schanzengrößen inten-
siv nutzen, so dass Sportler und Sportlerinnen aller Alters-
klassen dabei waren. Am gleichen Tag trainierten bei uns
in Grüna Springer aus Rodewisch, Scheibenberg, Stützen-
grün und Oberwiesenthal. Ziel des „Trainingstausches“ ist
es, Erfahrung auf möglichst vielen unterschiedlichen
Schanzen zu sammeln, nicht nur beim Training auf der
Heimschanze. Durch viele Helfer konnten wir auch in
Grüna das Training der angereisten Vereine und die Mit-
tagsversorgung absichern.

Anfang Juli stand ein Trainingswettkampf auf den Och-
senkopf-Schanzen im bayerischen Bischofsgrün auf dem
Programm. Unsere zehn Sportler und Sportlerinnen ver-
teilten sich auf alle Schanzengrößen und sammelten viel
Erfahrung auf den für sie „fremden Schanzen“. Die meisten
Grünaer kehrten mit zufriedenen Gesichtern zurück, auch
wenn ein richtiger Wettkampf mit Siegerehrung natürlich
schöner gewesen wäre. Besonders hervorzuheben ist hier
Paul Schulz (Junioren 19), der mit 66,5 Metern die Tages-
bestweite von allen teilnehmenden Springern erreichte.

Mitte Juni freuten wir uns über besondere Gäste an un-
serer Schanzenanlage. Der Chemnitzer Oberbürgermeister
Sven Schulze und Ortsvorsteher Lutz Neubert statteten
uns zum Sonntag-Vormittag-Training einen Besuch ab und
ließen sich von unseren Vereinsvertretern alles zeigen.
Auch wenn der Oberbürgermeister nach eigener Aussage
nicht unbedingt ein bekennender Wintersportler ist, zeigte
er sich doch beeindruckt von den Leistungen des Vereins
und unserer Sportler. Dabei hatte er auch ein offenes Ohr
für unser derzeit dringlichstes Problem: die Erneuerung der
Toilettenanlage, weil die bisherige, in die Jahre gekom-
mene, nicht mehr genutzt werden darf. Da die Stadt
Chemnitz Eigentümerin unserer Sportstätte ist, ist dafür
das Zusammenspiel vieler Ämter nötig. Der Besuch war
sehr angenehm und ungezwungen, vielen Dank dafür.

Über den Sommer werden wir uns auf den wettkampfin-
tensiven Herbst vorbereiten und hoffen, dass alles wie ge-
plant ohne Einschränkungen stattfinden kann. Besonders
freuen wir uns schon jetzt wieder auf unser jährliches High-
light, den Abendsprunglauf unter Flutlicht am 25. Septem-
ber.

Zuvor werden wir wieder Teil der diesjährigen Grünaer
Kirmes sein. Am 25. August ist ab 18 Uhr Start für die Teil-
nehmer der traditionellen Nordic-Walking-Runde, die all-
jährlich an unserer Schanzenanlage endet. Dort wird ein
Trainingsspringen stattfinden, und wir werden mit kühlen
Getränken und Leckerem vom Grill für kulinarische Zufrie-
denheit sorgen. 

Zum Schluss möchten wir uns an dieser Stelle recht herz-
lich beim Förderkreis Skisprung Sachsen sowie beim
Sächsischen Skiverband bedanken, die uns im Vorfeld der
Saison Kinder-Sprungschuhe zur Verfügung stellten. Diese
werden wir gut für unsere Nachwuchsarbeit einsetzen kön-
nen.

Termine zum Vormerken:

25.08.       Öffentliches Training mit Grillen zur Kirmes
11.09.       Teilnahme am „Sporty“, dem Chemnitzer Sport-
                tag im Stadion an der Gellertstraße
25.09.       31. Abendsprunglauf unter Flutlicht
10.10.       Miniskifliegen und Projekttag des DSV mit 
                Schnuppertraining

Michaela Haustein
WSV Grüna, Öffentlichkeitsarbeit                                    q

Landestrainer Peter Grundig (2.v.l.) und Stützpunkttrainer Olaf Hegenbarth über-
gaben im Auftrag des Förderkreises Skisprung vier Paar Kindersprungschuhe.

ANZEIGEN
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Natur- und Wanderverein Grüna e.V.

Das Leben ist zurück

Bis Mitte Juni gestaltete sich das Vereinsleben auch für
uns weiterhin schwierig. Unsere für den 11.6.2021 ange-
setzte Jahreshauptversammlung musste ausfallen. Alle
wichtigen Berichte und ein Rückblick auf ein schwieriges
Jahr 2020 wurden aber allen per E-Mail zugänglich 
gemacht. Wichtige und zwingend notwendige Abstimmun-
gen und Stimmenabgaben waren dieses Jahr nicht not-
wendig.

Für den 13.6.2021 hatten wir einen gemeinsamen Ver-
einsausflug geplant. Dieser musste nun leider schon zum
zweiten Mal verschoben werden. Es ist aber ein neuer Ter-
min im September gefunden. Hoffen wir, dass dann dem
Ausflug nichts im Wege steht. Vor allem auch für unsere
älteren Vereinsmitglieder, welche nicht mehr ganz so gut
zu Fuß sind und daher an den meisten gemeinsamen Wan-
derungen nicht teilnehmen können soll das ein besonderer
Höhepunkt werden.

Wirklich unendlich groß war aber dann die Freude, dass
unsere Vereinsabende ab dem 22.6.2021 wieder stattfin-
den konnten. So ist es jetzt endlich wieder möglich, ge-
meinsame Vorhaben  gemeinsam am Tisch zu besprechen
und zu planen. Und natürlich wird auch sonst über vieles
andere gesprochen. Das ist nicht nur für unsere älteren
Vereinsmitglieder, die mit den modernen Medien in der
Regel nicht so vertraut sind, besonders wichtig. Hier geht
es darum direkte Kontakte und Freundschaften zu pflegen,
Vereinsleben eben.

Ein Vereinsabend Anfang Juli wurde dann auch gleich 
genutzt, um den 85. Geburtstag eines Vereinsmitgliedes
nachzufeiern. Die Tafel war sehr reichlich gedeckt und für
Livemusik war auch gesorgt. Danke für diesen wunder-
schönen Abend, Lotte!

Am 20.6.2021 gab es auch eine
erste gemeinsame Wanderung.
Der Weg führte rund um Thalheim.
Das Wetter war an diesem Tag al-
lerdings schon fast wieder zu
warm. Aber im schattigen Wald mit
ausreichend Pausen war das gut
zu schaffen Zur Belohnung gab es
herrliche Ausblicke und abschlie-
ßend Eis und Kaffee in der Wiesen-
mühle.     

Neues von der Dachsbaude

Gerade rechtzeitig zur „neuen Saison“ wurde unser neuer
Gläserschrank fertig. Dieser steht nun unseren Gästen bei
Familienfeiern zur Verfügung. Vielen Dank an dieser Stelle
an die Tischlerei Decker aus Wüstenbrand.

Danke auch an unseren Elektriker Carsten Merkel. Er op-
ferte für uns einen Samstagvormittag, um die defekte
Wegbeleuchtung kostenlos zu reparieren. Vielen Dank!

Aber auch wir selbst konnten inzwischen an mehreren Ar-
beitseinsätzen für Ordnung im Gelände sorgen und einiges
wieder herrichten. Es gibt immer genug Arbeit. So gibt es
von den Forstarbeiten zu Beginn des Jahres noch immer
reichlich Holz, welches als Feuerholz für den Winter auf-
bereitet wird. Auch an unserem Garten der Generationen
wird weiter gearbeitet.



Veranstaltungstermine
des Natur- und Wandervereins

Veranstaltungsvorschau

Endlich! Nach fast 8 Monaten kann wieder ein normales Vereinsleben stattfinden
Seit dem 22.6.2021 finden unsere Vereinsabende wieder statt. Jeden Dienstag um 19.00 Uhr sind  auch Gäste an
der Dachsbaude herzlich willkommen. Auch bei Wanderungen und anderen Veranstaltungen sind Nichtvereins-
mitglieder gern gesehen.

August

Samstag, 21.08.    Besuch der Aufführung „Ein Sommernachtstraum“ am Stollen Alte Elisabeth Freiberg
                              Info zum Vereinsabend
Samstag, 28.08     Arbeitseinsatz, 8.00 Uhr Dachsbaude
Sonntag, 29.08.     Fahrradtour nach Augustusburg „die Besondere“, 70 km und 1000 Höhenmeter, 
                              gute geeignet für E-Bike, sonst ist gute Kondition nötig
                              7.30 Uhr KIG, Ltg. F. Müller

September

Samstag, 04.09.    Arbeitseinsatz, 8.00 Uhr Dachsbaude, Zaunreparaturarbeiten
Sonntag, 05.09.     Heimatkundliche Wanderung im Zschopautal zwischen Niederwiesa und Frankenberg, 20 km
                              mit Abkürzungsvarianten und mehreren Möglichkeiten zum Pause machen,
                              9.00 Uhr Bahnhof Niederwiesa (mit Bahn)
                              Ltg. O. Birnstein (Tel. 015117376950), Anmeldung bis 29.08.
Samstag,11.09.     Burgstädter Wandertag „Rund um den Taurasteinturm“,
                              verschiedene Strecken 9, 15, und 21 km zur Auswahl
                              8.30 Uhr KIG, Info T. Landgraf

Ansprechpartner Vorstand:
Vorsitzender:          Tilo Landgraf       Tel. 0371/24002631
2.Vorsitzende:        Elke Lorenz        Tel. 0371/858388

Vermietung Dachsbaude:
Unsere Dachsbaude steht wieder zur Vermietung bereit. Sprechen Sie uns an für einen Termin für Ihre private
Feier oder Veranstaltung

Ansprechpartner Vermietung:
Antje Bauch                                       Tel. 03723/414593 oder 015205946198

AUSGABE JULI/AUGUST 04/2021 • ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH

53

Wie im letzten Ortsanzeiger berichtet, waren die Abhol-
zungen im Bereich oberhalb der Dachsbaude sehr um-
fangreich. Hier kommt jetzt aber das wechselhafte und 
regenreiche Wetter sehr gelegen. Die neu gepflanzten
Bäume entwickeln sich sehr gut, und auch aus eigener
Kraft wächst jede Menge nach.

Besonders interessant ist der in größeren Mengen ge-
pflanzte Feldahorn. Dieser hat ein sehr gut ausgeprägtes
Wurzelsystem. Daher ist er sehr robust und kommt mit viel
Wärme gut zurecht. Auch verträgt er Stadtklima und In-
dustriebelastungen sehr gut. In Sachsen ist der Feldahorn
bisher nicht so häufig, scheint aber für den Umbau unserer
Wälder sehr gut geeignet zu sein. Der Feldahorn wächst

je nach Standort als Strauch oder
unter günstigen Bedingungen
auch als über 20 m hoher Baum
mit einem Stammumfang bis 
zu einem Meter. Er kann bis 
200 Jahre alt werden.

                                               q

q



Volkssolidarität e. V.
Ortsgruppe Grüna + Mittelbach

Tagesfahrten

• Montag, 8. November 2021
Martinsgansessen in der Räuberschänke bei Oederan. Preis für Mittagessen, Kaffeetrinken, Programm und
Busfahrt ca. 48 Euro.

• Freitag, 3. Dezember 2021 
Weihnachtsfeier im Kulturhaus Grüna

• Dienstag, 14. Dezember 2021
Adventsfeier im “Erbgericht“ in Satzung mit Lichterfahrt durch das Erzgebirge – 36 Euro

Mehrtagesfahrten

12. bis 17. September nach Ladis auf der Sonnenseite Tirols
mit Übernachtung/HP im 4-Sterne-Hotel „Panorama“, mit Ausfahrten zum Rechenpass und nach Meran, 
Kaunertaler Gletscher und Fisser Joch, Hochalpenstraße sowie Serfaus und Burg Laudeck (DZ 499 Euro)

29.12.2021 bis 02.01.1922 Silvesterfahrt nach Bad Honnef
Die Stadt mit fast 26000 Einwohnern, die an Bad Godesberg grenzt, wird auch als rheinisches Nizza bezeichnet.
Wir werden die Sehenswürdigkeiten von Bad (seit 1960) Honnef kennenlernen und Ausfahrten nach Bonn, Koblenz
und in das Ahrtal unternehmen. (DZ 579 Euro)

Das Reisebüro „Reiseerlebnis“, das uns allen bekannt ist, hat sich nach den Corona-Turbulenzen mit dem Omni-
busunternehmen „nictours“ aus Mülsen zusammengeschlossen und neue Büroräume im Rosenhof 6 (nicht mehr
11) bezogen. Telefonisch erreichbar weiterhin unter der Nr. 0371-400061, E-Mail neu: ferien@reiseerlebnis.info

Sprechstunden
Unsere Sprechstunden für die Ortsgruppe Grüna + Mittelbach führen wir wieder jeden 1. und 3. Donnerstag im
Monat durch: 5. und 19. August, 2. und 16. September, 7. und 21. Oktober jeweils von 9 bis 10 Uhr im Rathaus
Grüna (1. Etage) oder telefonisch Meldung bei Gerda Schaale Tel. 0371/858818 (mit Anrufbeantworter) bzw. bei
allen Helferinnen und Helfern

Wir sind Ansprechpartner für Interessierte und Hilfsbedürftige.
Werden Sie Mitglied der Volkssolidarität Ortsgruppe Grüna + Mittelbach
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